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Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 78 Pf ., bei Selbst-
abbolung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
L 85 Mk ., für zwei Monate 1,50 Mb , monatlich 75 Pf . einschließl. Bestellgeld.
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Unterhaltungsbeilage.

' 7 Bei den Inseraten wird die sechsgespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Nüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender'Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
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Eis » Wer MH !« SioMe Meliert
(W. T . B .) Wie n , 29. April . Amtlich wird verlautbart : Die allgemeine Lage ist unverändert . — An der Front

in Russisch -Polen und in den Karpathen in mehreren Abschnitten heftige Geschützkampfe. Unsere Artillerie
feuerte mit sehr guter Wirkung gegen russische Unterkunfts - und Munitionsobjekte . — Im Oportale versuchte der
Feind nach mehrstündigem erfolglosem Artilleriefeuer nachts einen Vorstost gegen die Höhcnstellung unserer In¬
fanterie , wurde jedoch nach kurzem Kampfe an der ganzen Front abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes . von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Der österreichische Vormarsch in
Seftarabien.

Bukarest, 29. April . Nach Meldungen aus Czernowitz
hat die österreichische Offensive in Besswrabien in ver¬
stärktem Maße wieder eingesetzt . Die Kämpfe spielen sich
unmittelbar an der rumänischen Grenze ab. Me Oester-
reicher rücken langsam an der Eisenbahnlinie Nach Mama-
tyga vor . Der Pruth führt Hochwasser und ist an Ver¬
schiedenei , Stellen über die User getreten . Das Sümpf¬
gebiet erschwert die Operationen sehr stark. Nach weiteren
Meldungen scheint man sich russischerseits auf die Be¬
lagerung der Festung Chotin vorzubereiten . Große Men¬
gen Artilleriemunition und Proviant werden in aller Eile
von den Russen in die Festung gebracht. Die ans rumä¬
nisches Gebiet übergetretsn -sn Russen, die natürlich ent¬
waffnet wurden , erzählen , daß die Oesterreicher sich in
numerischer Ueberlegenheit befinden. Die Russen leiden
nach den Aussagen devGefangenen bedeutend an Munitions¬
mangel und zwar sowohl für die Artillerie als auch für
-die Infanterie.

3um "
s in den Dardanellen.

Die Kämpfe auf der Halbinsel Gallipoli.
( W . T . B .) Konstantl »opel, 30. April . Das Große

Hauptquartier hat gestern abend mitgeteilt : Der Feind,
welcher in der Umgebung von Kum- K-cLe gelandet war , ist
trotz aller seiner Bemühungen , sich unter dem Schutze des
Feuers seiner Schiffe an , Lande zu -behaupten, vollständig
verjagt worden . Kein Feind befindet sich mehr auf -dein
astatischen User der Dardanellen . Feindliche Strcitkräsie
auf der Spitze von Kabatepe behaupten sich hartnäckig unter
dem Schutze des Feuers ihrer Schiffe. Von den anderen
Teilen der Halbinsel Gallipoli ist der Feind Vertrieben. —
Durch 'das Feuer unserer Batterien Wurde der französische
Panzer Jcanne d 'Arc beschädigt, so daß er sich brennend
nach Tensdos znrückzog. Ein englischer Torpedobortszer¬
störer sank infolge eines Brandes , welcher durch unsere
Granaten verursacht war , am 28 . April an der Einfahrt der
Meerenge . Ein Angriff von sechs feindlichen Panzerschiffen
und einer großen Anzahl Zerstörern am 27 . April hatte
von 1000 gegen unsere vorgeschobenenBatterien und Jn-
fa-nteriestellnngen abgcfchossenen Granaten bis zum Abend
nur -den Erfolg einiger Leichtverwundeter. DagLgeu wur¬
den zwei Transportdampfer von unseren Granaten ge¬
troffen nn-d einige Boote und Segelschiffe zum Sinken ge¬
bracht. Die englischen Panzerschiffe Majestic und Triumph
wurden beschädigt und zogen sich von 'der Meerenge zurück.
An den Achten beiden Tagen hat die feindlicheFlotte nichts
mehr gegen die Meerenge unternommen . — Auf den
anderen Kriegsschauplätzen ereignete sich nichts von Be¬
deutung.

(W. T . B .) Äonstantiuopel , 29 . April . In den er¬
gänzenden Berichten über die Vorgänge an den Dardanellen
treten die Tapferkeit und der Elan -der osmanischen Offi¬
ziere und Soldaten immer deutlicher zutage . Während der
Kämpfe auf der Halbinsel Gallipoli , insbesondere be, Ka-ba
Tepc, kämpften die türkischen Truppen zwei Tage und eine
Nacht hindurch ununterbrochen , ohne die geringste Er¬
schöpfung zu zeigen, gegen stets von neuem heranrückcnde
feindliche Kräfte . Bet den ersten Kämpfen von Kum Kale
gaben -die türkischen T -ruppen keinen einzigen Gewehrschuß
üb . sondern warfen den Feind bloß mit dem Bajonett

zurück . Während der Kämpfe beschossen 40 feindliche
Kriegsschiffe, darunter der russische Kreitzer Askold, die zur
Beobachtung aufgestellt waren , von Zeit zu Zeit Sedil
Bahr und Kum Kale. Die türkischen Forts erwiderten das
Feuer mit Erfolg und brachten zwei Torpedoboote und ein
Transportschiff zum Sinken . Ein schwer beschädigter Kreu¬
zer mußte nach Tenedos geschleppt werden. Die von den
Türken gewonnene Kriegsbeute -umsaßt eine große Zahl
von Gewehren und eine Menge Munition.

London, 28. April . Wie ein Telegramm der Daily
Mail erkennen läßt , scheinen sich die Engländer vorläufig
noch nicht völlig geschlagen zu geben. Das Blatt meldet,
daß die Landungsoperationen fortgesetzt werden . Die La-n-
dungskorps seien an verschiedenen Stellen auf einen
überlegenen Feind gestoßen und infolgedessen hätte eine
Aenderung der Dispositionen an manchen Orten stattfin -den
müssen . Das Bombardement der Küstenforts fei gleich¬
falls wieder ausgenommen wotden . Der Kampf befinde
sich zurzeit in vollem Gange.

»

Der französische Generalstabsbericht.
(W. T . B .) Paris , 29. April . Amtlicher Kriegsbericht

von -gestern abend. Der Tag war verhältnismäßig ruhig.
In Belgien keine Aenderung in -der Lage. Wir behaupte¬
ten seit drei Tagen das -gewonnene -Gelände. In der Cham¬
pagne nahmen uns die Deutschen im Gebiet von Boaussjour
ein Stück vorgeschobenenSchützengrabenweg. Wir nahmen
die Hälfte davon wieder ein. In den Argonnen bei Marie-
Therese wurde ei« Ungriffsversuch durch unser Feuer sofort
angehalten . In Eparges bombardiert der Feind , greift
aber nicht mehr an , ebenso -am Hartmannsweilerkopf . Die
Deutschen richteten ein intensives Feuer -gegen den
Gipfel , griffen aber nicht -cm.

Am 27. April warfen unsere Flugzeuge 32 Geschosse
auf den Bahnhof Bollweiler , 60 Geschosse auf -den Bahnhof
Chamblay, wo sie ein Munitionslager in Brand setzten . Der
Bahnhof Arnaville und die Verbindungsstreck-e der Eisen¬
bahnlinie Cha-mblay-Thiaruourt wurden nachts bombar¬
diert . Am 28. April -warf eines rmserer Flugzeuge sechs
Geschosse auf die Luftschiffhallen von Friedrichshafen . Der
Flieger sah eine Rauchwolke-ans dem Dache einer Luftschiff-
Halle aus-steigsn. 21 Geschosse wurden auf den Bahnhof,
-die Brücke und die Werkstätten von Leopoldshöhe geworfen.
Während der Beschießung fiel einer unserer Flieger in
die deutschen Linien . Im Laufe idss Tages wurden vier
deutsche Apparate von unseren Fliegern verfolgt und ge¬
troffen . Einer , .welcher -in Flammen stand , fiel bei Brimont
in die feindlichen Linien . Zwei andere fielen in der Nähe
unserer Schützengräben nieder , -der eine in der Champagne,
der andere im Gebiet des Ancreflüsses. Sie wurden -durch
unsere Artillerie zerstört. Der vierte Apparat ging inner¬
halb unserer Linien bei Muizo-n ( ?) westlich von Reims
nieder . Die beiden deutschen Flieger , -welche unverletzt
waren , wurden -gefangen genommen.

( W. T . B .) Paris , 29 . April . (Amtlicher N-achm -ittays-
bericht.) In Belgien rückten wir fortgesetzt gegen Norden
-auf dem rechten Ufer des Merkana-ls in Verbindung mit
belgischen Truppen vor. Wir n,-achtel , 150 Gefangene und
erbeuteten zwei Maschinengewehre. Auf den Maas höhen
und in den Vogesen ereignete sich nichts neues . Der Feind
belegte durch Flugzeuge die -offene Stadt Epernay , welche
ausschließlich von Sanitätsform -ationen besetzt ist , mit
Bra -ndgeschosfen . Genaue Nachrichten meiden , daß der
Zeppelin , welcher letzte Woche Dünkirchen mit Bomben be¬
legte, auf Bäumen bei Brügge scheiterte . Der Zeppelin ist
vollständig verloren.

Mißstimmung in der französischen Presse.
Genf , 28. April . Das n-eue Mißgeschick -der französi¬

schen Kriegsmarine , -die Enttäuschung auf Grund der Be¬
richte von den Dardanellen , wo die Truppen d'Amades auf
die muselmanischen Elemente nicht mehr rechnen können,
ferner die auch von englischer Seite zugestandene ernste
Bedrohung des zurzeit für die Nachschübe -der Verbündeten
wichtigsten Stütz - mW Knoten , iss Poperin -ghe durch die

vorteilhaft ausgestellte deutsche schwere Artillerie erklären
-die schlechte Laune -der Pariser Presse. Dazu kommen noch
Enttäuschungen über Vorgänge -auf anderen Gebieten des
westlichen Schauplatzes, wo sich die deutschen Fortschritte
nicht mehr leugnen lassen . Der gesunkene Panzerkreuzer
Leon Gambetta sollte Anfang M -ai in der Levante ein-
treffsn . Als die Marineministerko-nfevenz mit einer Ab¬
ordnung -der britischen Admiralität seiiterzeit an Bord
-dieses Schiffes statt-gefunden hatte , wurde Delcassö in -der
parlamentarischen Kommission befragt , ob die damaligen
Allianzpläne fortdauerten . Darauf äußerte sich Deloasss:
Meine Antwort ist im Geist Ga-mbett-as , unter dessen Por¬
trät -wir verhandelten : stets daran denken, nie davon
sprechen.

Französische Flieger über Süd -deutschland.
Karlsruhe , 29. April . (B . T .) In den -gestrigen

Morgenstunden haben französische Flieger , die aus dem Bel-
forter Loch kamen, über SüÄdeutschlan-d- Wieder sine rege
Tätigkeit entfaltet . Kurz von 7 Uhr wurden Bewohner
Hattingens durch die Ballona -bwehrkanonen äufmeickscim ge¬
macht, daß sich feindliche Flieger näherten . Die Einwohner
konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen , so daß die
Bombenwürfe keine Personen zu Schaden brachten. Das
Feuer der Abwehrgeschütze auf den Tüllin,ger Höhen war
wirksam, denn eine Reihe von Fliegern kehrte bald wieder
um . Sie kamen in größeren Zwischenräumen um 7 Uhr,
9 Uhr , 10 Uhr und 11^ Uhr über Hattingen an- und warfen
im ganzen 17 Bomben, von denen aber neun nicht explo¬
dierten . -Auch von den übrigen Bomben traf nur eine -ein
Gebäude der Maschinenwerkstätte von Hattingen , auf die
es die Flieger besonders abgesehen zu haben scheint . Die
Bombe richtete nur geringen Materialschaden -an . Zwei
Arbeiter , -die i-n -der Fabrik beschäftigt waren , wurden durch
Bombensplitter leicht verletzt, und zwar einer am Kopf, der
andere am Unterleib . Ue-bcr Lörrach erschienen um 7 Uhr
und 12 Uhr nicht -weniger -als neun feindliche Flieger , die
aber keine Bomben abwarfen . Kurz nach 7 Uhr zeigte sich
der erste feindliche Flieger , der in großer Höhe die Stadt
umkreiste und alsbald wieder -Kehrt machte . Kurz nach acht
Uhr kamen zwei weitere Flieger , die Lörrach einige Male
umkreisten, dann -aber wieder in westlicher Richtung d-a-von-
flog-en . Gleich darauf wurde dann noch ein vierter Flieger
-gesichtet ,

-der gleichfalls -bald wieder Kehrt machte. Zwei
weitere Flieger kamen kurz vor neun Uhr und blieben -etwa
eine Viertelstunde übre Lörrach Und über Leopolds-höh -e,
um dann wieder nach dem Westen zurückznkehren. Sämt¬
liche Flieger -wurden durch -das Feuer der Ab -wehrkanone-n
-auf den Füllinger Höhen Vertrieben. Im Felde fand man
einen englischen Blindgänger in d-er Form einer -Granate,
-der nachher zur Explosion gebracht wurde . In den Wiesen
wurden im ganzen noch zwölf Bomben- a-ufg-sfunden.
Die Verluste beim Untergang des französischen Linien¬

schiffes Leon Gambetta.
(W. T . B .) Rom, 28 . April . Die Zahl der Opfer bei

der Katastrophe des Lüon Gambetta beträgt 742. Die
Explosion war so gewaltig , daß es an der -ganzen Küste
gehört wurde . Der Leon Gambetta ging ohne jede Gegen¬
wehr unter . Obfchon- der Leon Gambetta die Anwesenheit
des österreichischen Tauchboots kannte, hatte er trotzdem
keinerlei Vorsichtsmaßregeln getroffen. Die geretteten
Franzosen wurden nach -Syrakus über-geführt , wo -die See¬
leute in einer Kaserne, die Offiziere im Grand Hotel unter-
gebracht wurden . Der Urtterg-ang des Leon Gambetta -, die
zweite französische Panzerkatastrophe in -der Adri-a (die erste
war die des Jean Bart ) wirft hier" verhäng -nisvo-U und
zerstört den Rest des Prestiges , -den die französischeMitt -el-
mee-rflotte noch hatte.

(W. T . B .) Rom, 2-8 . April . Nach einer Meldung -der
Agenzia Stefan ans Bind-isi find be ' dem Untergänge des
Leon Gambetta Admiral Senct sowie sämtliche Offiziere
des Panzerkreuzers umgekvmmeu. „-Es war ein schauer¬
licher Anblick, " so sagt die Meldung weiter , „für die
iatttenischen Matrosen , die zur Hilfe eilten . Trümmer von
geken -nterten Booten und Leichen trieben auf dem Meere
nm-h-er .

"

(W. T . B .) Paris , 30 . April . Das Marineamt ver¬
öffentlicht folgende Mitteilung : Bon der Besatzung des
Panzerkreuzers Leon Gambetta sind 110 -Mann in Syrakus
-und 26 nach Brindsi gebracht worden. Der Vizeadmiral
Sanet wurde mit 52 Wann in Santa Maria -de Leuca be¬
erdigt . Die Umstände des Unterganges des Linienschiffes
sind noch unbekannt . ,

Englands Haltung.
Haag , 29 . April . Daily Telegraph meldet aus

king, daß i-n dieser Woche eine Zusammenkunft zwischen lu m
englischen und dem japanischen Gesandten slattsand, ^



Lage erscheint -dauernd unklar und unsicher, «da eine amt-
kiche Erklärung über die englische Politik in China immer
noch Mssteht . Die Japaner nehmen daher an , daß Eng¬
land eine Verschleppung der Verhandlungen beabsichtigt,
als deren Hauptgrund auch vereinzelt die Zusammen-
zichnng englischer Kriegsschiffe in den chinesischen Ge¬
wässern angegeben wird . Doch hält man in diplomatischen
Kreisen jede ernstliche Reibung zwischen den beiden Staa¬
ten einmal wegen der starken Inanspruchnahme Englands,
dann aber auch wegen der starken finanziellen Abhängig¬
keit Japans dom Londoner Geldmarkt für ausgeschlossen.
Japan soll nach weiteren englischen Meldungen zurzeit
1200000 Mann unter Waffen haben. Man hält cs für
ausgeschlossen, daß Japan sich die ungeheuren Kosten dafür
auferlegen würde , falls es nicht aufs ernsteste entschlossen
sei zur Durchsetzung seiner Forderungen in China.

Die Verbündeten und die griechische Neutralität.
Mailand , 29. April . Sera meldet aus Athen : Die Ne¬

gierung erhielt von dem Gouverneur auf Chios die amt¬
liche Nachricht, daß am 27. April auf Chios 180 und ans
Mhtilene 250 englische Matrosen gelandet wurden , die trotz
Einspruchs der autonomen Behörden die Post - und Tele-
graphenbureaus und auch einen Teil der staatlichen Gebäude
besetzten.

Die amerikanische Neutralität.
Rotterdam , 29. April . Die Canadian Car and Formdry

Co. erhielt laut L. -A. vor kurzem einen Auftrag aus Ruß¬
land ans Herstellung von Granaten und Sprengstoffen im
Werte von 16 Millionen Pfund Sterling . Ein Viertel dieser
Summe ist bei einer Neuyorker Bank deponiert worden und
30 bis 40 amerikanische Gesellschaftenarbeiten an dieser Be¬
stellung. Die Lieferung soll innerhalb vier Wochen beginnen
und mit 90 000 Granaten täglich anfnngen. Im Laufe der
Zeit soll sie täglich auf 500 000 gesteigert werden.

FMeilsW i« Mkerlrieg.
Erster Mai!
Tcvg der Freude , der Hoffnung und Zuversicht einst!

!Dag «der Trauer , des bittern Schmerzes diesmal!
Im Jahre 1889 — achtzehn Jahre nach Abschluß «des

deutsch-französischen Krieges — beschloß der Internationale
Sozialistenko-ngreß in Paris , den «ersten Mai zum Demon¬
strationstag für die Forderrmlgen des internationalen Pro¬
letariats in der ganzen Welt zu erheben. 1890 feierten
wir ihn zum erstenmal . Galt die Maikundgebung zrterst
vornehmlich nur dem Achtstundentag, so beschloß , drei Jahre
später der Züricher Kongreß , ihren Charakter als Friedens-
«demonstration stärker zu betonen:

Die Kundgebung des ersten Mai für «den Achtstunden¬
tag soll zugleich «eine Kundgebung des festen Willens -der
Arbeiterklasse sein, durch Ne soziale Umgestaltung die
Klassenunterschiede zu beseitigen und so den einzigen Weg
zu betreten , der zum Frieden innerhalb jedes Volkes
wie zum internationalen Frieden führt.

Einige Wochen darauf nahm «der Kölner Parteitag der
deutschen Sozialdemokratie eine Resolution an , die mit den
Worten hegint:

Gemäß Len Beschlüssen der JpternationalenArbeiter-
kongrefse in Paris (1889) , Brüssel (1891 ) und Zürich
(1893) begeht die deutsche Sozialdemokratie den ersten
Mai als «das Weltfest der Arbeit , gewidmet den Kl-assen-
sorderungen des Proletariats , der internationalen Ver¬
brüderung , des Weltfriedens.

Die «deutsche Maisestschrist von 1894 brachte dann einen
Leitartikel von Wilhelm Liebknecht, in dem es hieß:

Und entsprechend den Fortschritten der internationa¬
len Proletarierbewsgung hat auch «das Maifest sich er¬
weitert . Während er anfangs «das Ringen um den Acht¬
stundentag zur greifbaren Hauptforderung hatte , rst jetzt
neben dieses Ziel , ohne es in den Hintergrund zu drän¬
gen, der Krieg gegen den Krieg , der Kampf um den Frie¬
den und gegen den Alp der Nationen , den Militarismus
gestellt.

So feierten wir seit 1894 den ersten Mai alD Friedens¬
fest. Was uns an ihm immer wieder begeisterte, das war der
herrliche Gedanke, daß an .diesem Tage Millionen unserer
Arbeiterbrüder ohne Unterschied von Sprache , Rasse,
Staatszugehörigkeit sich mit uns in der .gleichen Gesinnung
im gleichen Willen zu einem herrlichen Ziel bereinigten.
Wir fühlten in unfern Pulsen das Herz der ganzen Welt
schlagen, und unsere Träume eilten weit der Erfüllung vor¬
aus in eine glückliche Zeit hinein , in der der Mensch nicht
mehr des Menschen Feind sein würde . Wir hofften, kämpf¬
ten und fühlten uns schon als Sieger.

Jetzt hat eine -grauenhafte Katastrophe alles in Blut
ertränkt und unter Schutt begraben. Wohl sahen wir sie
kommen! Aber wenn wir sie prophezeiten, taten wir es
nicht, um uns nachher als gute Propheten aufspielen zu
können, sondern wir taten es , um vor ihr zu warnen , um
sie zu bekämpfen. Me haben wir mit ihrer Gescchr ge¬
rechnet, keiner hat sie für unabwendbar gehalten ! Wären
wir davon überzeugt gewesen, daß sie eines Tages über uns
hersinbrechen müßte wie ein imMtrinnbares Verhängnis

welchen Sinn hätten , daun unsere hoffnungsmutigen Be¬
strebungen gehabt , sie zu verrneiden? Bekennen wir uns
also mutig zu unserem Irrtum : wir hatten gehofft, durch
unsere Arbeit den Frieden der Welt erhalten zu können,
schließlich aber erwiesen sich «die Dinge doch stärker als
unsere Absicht.

Was wir hier erleben , ist das tragische Schicksal des
Großen auf der Welt ! Ja , es war etwas Großes , etwas
,ganz Ungeheures , was wir erstrebten ! Soweit wir die
Geschichte der Menschheit kennen, hat es Kriege zwischen
den Stämmen , Staaten und Völkern gegeben; wir aber
wollten , das kein Krieg mehr sein sollte. Wohl sahen wir
in den Außenbezirken «der «Zivilisation — in China , auf
dem Balkan — immer wieder die Fackel sich entzünden , aber
das unser auf seine Kultur stolzes Europa noch einmal in
den Abgrund urweltgeschichtlicher Barbarei hinobsank, das
glaubten , hofften wir verhindern zu können. War erst die

Annäherung zwischen «den «d-rei wichtigsten Kulturvölkern
Europas , Deutschen, Franzosen und Engländern vollzogen,
dann war sine Macht geschaffen , die, wenn sie im Geist der
Menschlichkeit und Demokratie geleitet , war , nicht nur Len
tnnern Frieden unseres Erdteils sondern den Weltfrieden
sichern konnte . Nun «aber sehen wir «gerade jene Völker
sich gegenseitig zerfleischen , auf deren Zusammenwirken
unsere ganze Hoffnung gegründet war!

Sollen wir uns nun mit der verzichtenden Weisheit
des alten lateinischen Spruches zufrieden geben, daß es
genug ist , große Dinge gewollt zu haben? Nein , man Muß
sie immer wieder wollen! Nur dadurch kann Las Prole¬
tariat seinen weltgeschichtlichen Beruf beweisen, Laß es
«auch unter den furchtbarsten Schlägen des Schicksals auf¬
recht bleibt und im Zuscmrmenbruchan nichts anderes -denkt
als an den Wiederairsbau.

Menschen sterben, die Menschheit stirbt nicht! Genera¬
tionen mögen enttäuscht zu Grabe gehen, «es kommen neue,
die zukunstsfroh in den jungen Frühling hineinwandern.
Die großen Gedanken , die in unserer Zeit heranreifen , ge¬
hören nicht uns allein , sondern auch «den Kommenden, wir
dürfen sie nicht wie ein Eigentum behandeln, das man
vernichten darf , wenn es für Len Augenblick keinen Vorteil
abwirft , sondern wie ein uns «a »vertrautes Gilt . Handelten
wir anders — die Späteren würden dennoch, «was wir in
Schutt und Moder verkommen ließen, wieder ausgraben
-und ans Licht des Tages heben. Unsterblich ist der Gedanke
des ersten Mai , kein Weltkrieg kann ihn morden!

Und heute ? Millionen , «die nicht mit uns feierten,
empfinden heute , was der erste Mai sein wollte — und was
er nicht werden konnte, weil sie nicht Mt uns , ja sogar gsgSU
uns «waren ! Nie «ward «der erste Mai stiller begangen , aber
nie war der Wunsch, «dessen Herold er war , lebendiger in
allen Herzen als diesmal!

Weltfrieden!

Rüstringen , 30 . April.
Aus dem Bundesrat . In der Sitzung des Bundesrats

am Donnerstag gelangten zur Annahme : der Entwurf einen
Aenderung der Bekanntmachung über das Ausmahlen von
Brotgetreide vom 15 . Januar 1916, die Vorlage betreffend
Festsetzung des Höchstbetragesder Mittel zur Unterstützung
der Gemeinden auf dem Gebiete der Kriegswohlfcihrtspflegs
und der Entwurf einer Verordnung über die Verwendung
von Erdölpech.

Einschränkung des Branntweinverkauss . Der p^ >ßische
Minister des Innern « hat auf Grund der Bundesratsver-
orLnung über den Ausschank, und Verkauf von Brannt¬
wein oder Spiritus vom 26 . März «dieses Jahres in einer
soeben erlassenen allgemeinen Verfügung «bestimmt, daß die
Regierungspräsidenten «ermächtigt wenden, «die BefugnWj
nach § 1 dieser Verordnung auszuüben . Dieser Paragraph
bestimmt , «daß «die Landeszent-Mbehönds oder «die von «ihr
bezeichneten Behörden den Ausschank oder Verkauf von
Branntwein -oder Spiritus ganz oder teilweise verbieten
oder beschränken können. «Sie können auch Bestimmungen
über die Größe und Beschaffenheit der zum Ausschank oder
zum Verkauf Lienenden Gefäße und Flaschen erlassen und
Mindestpreise vorschreiben.

Eine neue Abteilung im Reichsttmt des Innern . Zur
Bearbeitung der Kriegs -Ernährungs «srag«en soll , wie die
B , Z . mitguteilen in der Lage ist, im «Reichsamt des
Innern eine neue — fünfte — Ministerialabteilung er¬
richtet wenden. Sie wind von «der vierten , der Wirtschaft¬
lichen Abteilung abgetrennt . Zum Leiter - der neuen Ab¬
teilung ist Pväsideirt Dr . Kautz bestellt worden, der vor
wenigen Wochen die Leitung -des Kanalamts in «Kiel mit
dem Reichskommissariat für die Kartoffelversorgung ver-
tarrschte.

Zwang zum Verkauf. Die Hausfrauen haben ihre
liebe Not , um Petroleum zu erhalten . Die Geschäfts¬
inhaber geben es meist nur an ihre Kunden ab . Diesem
Zustand , der auch noch für andere knappe Artikel gilt , sucht I
das Generalkommando für den Bezirk «des 7. Armeekorps !
ein Ende zu machen . Es hat «eine «Verfügung erlassen, wo - i
nach Geschäftsinhaber gehalten sind, bei Vermeidung einer
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre an jedermann Waren
aller Art zu verkaufen, ohne deren Preis von der Abnahme
auch «anderer Waren abhängig zu machen.

Unpfändbarkeit der Familienunterstützungen . Auf eine
Anfrage , ob die den Angehörigen der Kriegsteilnehmer aus
Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1888 in der Fassung
des Gesetzes vom 4 . August 1914 gezahlten Unterstützungen
der Pfändung oder der Ausrechnung unterliegen , hat der
Staatssekretär des Innern folgendes erwidert : Nach dem
Zweck des genannten Gesetzes stellen sich die Unterstützungen
als Beiträge zum Unterhalt dar . Sie sind daher den auf
gesetzlicher Vorschrift beruhenden Unterhaltssorderungen
(8 850 Nr . 2 der Zivilprozeßordnung ) gleichzustellen, mithin
unpfändbar . Aus der Unpfändbarkeit des Unterstützungs¬
anspruchs ergibt sich ohne weiteres , daß er der Aufrechnung
nicht unterliegt und nicht abgetreten werden kann (88 394,
400 des Bürgerlichen Gesetzbuches ) .

Warum unser Dortmunder Karteiblatt unter Praventiv-
zensur kam. Der Dortmunder Arbeiterzeitung ging folgende
Verfügung des Generalkommandos in Münster zu:

»In Ihrer Nummer vom 22 . April 1816 bringen Sie unter
der Üsberschrift -Gegen das Maulheldentum eine Besprechung
eines Aufsatzes des Professors Brentano und machen sich , wie
die gewählte Uebevschrwstvorgibt , Behauptungen desselben zu
eigen , durch deren Wiedergabe gegen -das Verbot der Erörte¬
rung der Friedenszi -ele und den Burgfrieden schwer verstoßen
wird.

In letzterer Beziehung ist es besonders zu rügen , daß ge¬
sagt wird , es gäbe Parteien , die an dem Fortbestand eines
Kriegsfiebers -in den weiten Kreisen der Bevölkerung ein Inter,
esse hätten ; das seien besonders die Parteien , die cm der Ver¬
schärfung des Wirtschaftskampfes unter den Völkern interessiert
seren . Die durch den Krieg erzeugte Erbitterung der Völker
werde als zugkräftiges Mittel zur Wcchrn-shmung von Sonder,
interessen bereits eingespannt . Derartige beweis -lose Anwürf«
sind geeignet , das öffentliche Leben des deutschen Volkes gerade.

zu zu vergiften . Wegen ähnlicher Darlegungen - haLe ich Ihn « ,
bereits am 20. März 1813 eine förmliche Verwarnung erckeilt.

Die Angriffe auf die weiten Kreise des Volkes , welche eine
Anglioderung Belgiens cm das Deutsche Reich für im Interesse
des Vaterlandes notwendig erachten , sind Ihnen ebenfalls bereits
mit Bezug auf Ihren Aufsatz Die Zukunft Belgiens in der
Nummer vom 26. März 1915 ernstlich untersagt worden . (Fern¬
gespräch vom 27. März 1913.)

Da mir Ihre Haltung nicht für die künftige Vermeidung
von Usbergriffen der gevüAen Art bürgt , verhänge ich -die Vor¬
prüfung über Ihr Blatt . Mit der Ausübung der Vorprüfung ist
die . dortige Polizei Verwaltung beauftragt . Es ist verboten,
einen anderen als den vom Vorprüfer genehmigten Text zu ver.
öffentlichen oder die vom Vorprüfer veranl -atzten Streichungen
oder Aenderungen des Textes irgendwie erkennbar zu machen.

Es ist Ihnen fveigsstellt , diese Verfügung wortgetreu , ohne
irgendwelche Zusätze zu veröffentlichen . Jede andere Art der
Bekanntgabe und jede Art der Besprechung «der Verfügung und
des ihr zu Grunde liegenden Sachverhalts ist verboten.

Der kommandierende General : Frhr . v . Gcchl."

Der Artikel : Gegen das Maulheldentum enthält im
ersten Teil einen Auszug aus der Kritik , die der Direktor
des Scherlschen Verlags , Zimmermann , im Tag an Heu
Bierbankpolitikern und dem alldeutschen Maulheldentum
übt ; im zweiten Teil sind Ausführungen Professor Bren¬
tanos wiedergegeben, die dieser in den Blättern für zwischen¬
staatliche Organisation gegen die Annektionspolitiker macht.

Auch die Niederrheinische Arbeiterzeitung in Duisburg
wurde unter Präventivzensur gestellt. Begründet wurde die
Maßnahme mit einem Schreiben in ähnlichem Sinne.

Frankreich.
Aus der Kammer . Die Kammer hat ihre Sitzungen am

Donnerstag wieder ausgenommen. Unter den Gesetz¬
anträgen , welche der Kammer während dieser Session vor-
gelegt werden, befindet sich ein Antrag aus Bewilligung der
sechs provisorischenBudgetzwölftel für das zweite Halbjahr
1915. Die Kammer wird auch weiterhin eine oder zwei
Sitzungen wöchentlich abhalten . In der letzten Zeit fanden
Besprechungen zwischen der Regierung und den Parlaments¬
mitgliedern über die Frage der Schließung der Session statt.
Wahrscheinlichwird die Regierung von ihrem Vorrecht, die
Session für geschlossen erklären zu können, keinen Gebrauch
machen. Die Session soll vielmehr weitergehen , ohne daß die
Kammern nach Erledigung der Arbeiten Sitzungen abzu¬
halten brauchen. Auf diese Weise könnten die Kammern
sofort durch den Vorsitzenden einberufen werden , sobald dis
Ereignisse es erfordern sollten. Die gestrige Sitzung wurde
vom Präsidenten Deschanel mit einer Rede eröffnet , in der
er dem gefallenen Deputierten Chaigne einen Nachruf wid¬
mete und des aus deutscher Gefangenschaft zurückgekehrten
Deputierten Pasqual gedachte . Deschanel schloß mit der er¬
neuten Versicherung, daß ganz Frankreich von dem unbeug¬
samen Willen beseelt sei , zu siegen . Seine Rede wurde be¬
geistert ausgenommen.

Ncumusterung der Mindertauglichen . Republrcain
meldet aus Paris : Da festgestellt wurde , daß von einiger.
Aushebungsausschüssen bei den letzten Aushebungen eins'
Unzahl vorher zeitweilig zurückgestellter Mannschaften
militärfrei erklärt wurde und diese Maßnahmen mit den
Bestimmungen des Kriegsministers in Widerspruch stehen,
wonach alle zeitweilig Zurückgestellten bei der neuen llnte --.
suchung wieder zeitweilig zurückgestellt oder je nach den.
körperlichen Fähigkeiten der Armee oder dem Hilfsdienst
erngereiht , aber nicht vom Militärdienst befreit werden
sollen, wurden die darauf bezüglichen Entscheidungen der
Aushebungsausschüsss für ungültig erklärt . Alle bei den
Aushebnngsarbeiten für militärfrei erklärten Mannschaften
werden nunmehr unverzüglich einberufen und durch Sonder¬
ausschüsse einer neuen Untersuchung unterzogen werden.

Rußland.
Nahrungsmittelnot und Teuerung . Ueber die in Ruß¬

land herrschende Nahrungsmittelnot enthalten die Blätter
folgende Nachrichten: Am 20. d . M . herrschte in den meisten
Fleischerläden eine sehr große Aufregung . Das Publikum
verlangte polizeiliches Einschreiten. Die Polizei stellte fest,
daß tatsächlichF l e i s ch n i ch t v o rh a n d e n s e i und keine
Verheimlichung stattsinde . Die Stadtverwaltung versorgte
die Bevölkerung mit Fleisch aus den Gefrierhallen . Für
vorhandenes frisches Fleisch wurden Wucherpreise gefordert.
Am nächsten Tage brachen aus diesem Grunde ganz erhebliche
Unruhen aus , wobei eine Reihe von Läden vollständig ver¬
wüstet wurden . Der Polizei gelang es erst nach längerer
Zeit , die Ruhe wieder herzustellen. Die Petersburger Stadt¬
verwaltung hat sich gezwungen gesehen, um die Bevölkerung
mit Brot zu versorgen, städtische Bäckereien zu eröffnen . Es
wurde ferner festgestellt, daß am 14 . April in Petersburg von
dem Jahresbedarf an Tee nur noch 26 Prozent , an Fischen
nur noch 17,6 Prozent , an Zucker nur noch 8 Prozent vor-
Händen waren . Die Zufuhr von raffiniertem Zucker ist
außerordentlich erschwert.

Die Nowoje Wremja meldet aus Moskau, daß wegen
Teuerung der Lebensmittel , insbesondere von Fleisch und
Brot , bedeutende Unruhen ausgebrochen sind. Eine Reihe
von Bäcker - und Fleischerläden sowie von Materialwaren¬
handlungen wurde zerstört ; der Gehilfe des Stodthaupt-
manns Oberst Mecel, der Polizeimeister Selotarefs und der
Revieraufseher Woitzik sind durch Steinwürfe schwer am
Kopfe verwundet worden . Dem Ruskoje Slowo zufolge ist
Tafelbutter hier nur noch für eine Woche vorhanden . Dem¬
selben Blatte wird aus Wilna berichtet, daß wegen Kohlen¬
mangels der Betrieb des Elektrizitätswerks eingestellt wurde
und nur einzelne entlegene ' Straßen der Stadt , wo der
Aufenthalt sonst gefährlich wäre , noch beleuchtet werden.

Nach dem Ruskoje Slowo sind im Gouvernement
Njäsan an Lebensmitteln nur noch Kartoffeln vorhanden.
In vielen Gemeinden reicht der Vorrat an Lebensmittel«
nur noch bis zum 28. Mai . In Kurtsk ist der Betrieb
der größten Mühlen wegen mangelnder Getreide - und
Kohlenzufuhr eingestellt worden. In Wladikawkas
herrscht vollständiger Mangel an Zucker und Fett . — Nach
dem Rjetsch werden in Petersburg statt des täglichen
Bedarfs von 25 000 Pud Kohlen, nur 2500 Pud abgeliefert.



In der Stadtverwaltung bestehen ernste Sorgen hinsichtlich
der Aufrechterhaltung des Betriebes der Wasserleitung, da
die Kohlenvorräte nur noch bis zum 29. Mai ausreichen.

Indien.
Das Urteil im Aufruhrprozeß . Die Laidy Courant

(Delhi ) meldet vom 22. März : Außerhalb des Gefängrnsses
in Singapore wurde das Urteil über ungefähr 20 Meuterer
verlesen, das ein Kriegsgericht - über sie ausgesprochen hatte.
Eine große Menschenmenge wohnte diesem Akt bei, wozu der
Militärkommandant die Bevölkerung durch einen Aufruf
hatte auffordern lassen. Auch die ganze Garnison war an-
getreten . Selbstverständlich bezweckte die englische Verwal¬

tung mit dieser Verfügung , der Bevölkerung ein abschrecken¬
des Beispiel zu geben. Von den Malay States Guides
wurden vier Mann zu zwei bzw. acht Monaten Gefängnis
verurteilt , acht Mann vom 6. leichten Infanterieregiment
mit lebenslänglicher Deportation und drei andere mit 15

Jahren Gefängnis bestraft . Fünf indische Rädelsführer
wurden zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde sofort voll-
streckt . Man brachte die fünf aus dem Gefängnis , las ihnen
das Urteil in vier Sprachen vor- und fesselte sie darauf an
Händen und Füßen . Ein Peloton der Royal Garrison Ar»
tillery und der Royal Engineers vollzog vor den Augen der
Menge die Strafe . Tags zuvor war in der Kathedrale ein
Dankgottesdienst für die glückliche Errettung der Stadt aus
den Händen der Meuterer abgehalten.

Die Bremischen Genossinnen und die Gleichheit. In
einer Versammlung der sozialdemokratischen Frauen
Bremens , die von etwa 500 Personen besucht war , sprach die
Genossin Zieh über das Thema : Frauensorgen und Krieg.
Unter Verschiedenem wurde nach einer längeren Debatte
folgende Resolution angenommen:

Die sozialdsmokatischen Freuen Bremens erklären sich in
der heute, am 27. April 1916, stattgcfnndenen Versammlung im
Gegensatz zu dem Genossinnen Harburgs mit der redaktionellen
Haltung der Gleichheit während des Krieges ganz und gar ein¬
verstanden. Wir wünschen, daß die Redaktion der Gleichheit
ihre alte Taktikbeibehält und nicht auch umlernt . Wir bedauern
die abgegobene Erklärung der Genossinnen Harburgs und
sprechen den Wunsch aus , daß sick» alle Genossinnen Deutschlands
uns anschließen mögen, um die Redaktion der Gleichheit im ihrer
jetzigen Haltung zu unterstützen . Wenn wir auch während des
Krieges Abonnenten der Gleichheit verloren haben, so ist das
nicht der jetzigen Haltung de, Gleichheit , sondern dem Umstand
znznschreiben, daß die Pvoletavierim in dieser schweren Zeit mit
jedem Groschen rechnen muß und nichts sehnlicher wünscht als
den Frieden , für den unsere Gleichheit zu jeder Zeit eintvitt.
Und gercche eben, weil Genossin Zetkin unsere Wünsche kennt
und sie in der Gleichheit zum Ausdruck bringt , halten wir es für
unsere Pflicht, die gegenwärtige Taktik der Gleichheit zu
akzeptieren.

L'- krBlss.
Röftringen , 30 . April.

Fau «isi'e ><ltt«tersi » tzm»gen sind keine Armennnter-
stntznnqen.

Das Bundesamt für das Heimatwesen hat in einem jetzt
rm Preußischen Verwaltungsbkatt veröffentlichten Erkennt¬
nis dahin entschieden, daß die Unterstützungen der Familien
von Kriegsteilnehmern , soweit sie aus Anlaß der Ein¬
berufung gewährt werden müssen, niemals als Armenunter¬
stützung angesehen werden können. Das gilt gleicherweise
von den Unterstützungen, die auf Grund der Familienunter¬
stützungsgesetze von den Lisfernngsverbänden gewährt wor¬
den sind, wie von denjenigen Unterstützungen , die von ande¬
rer Seite haben gewährt werden müssen, weil die in erster
Reihe dazu verpflichteten Lieferungsverbände versagt haben.
Der Lieferungsverband ist nicht nur berechtigt, sondern auch
gesetzlich verpflichtet, im Falle der Bedürftigkeit auch über
die Grenzen der im Gesetz vorgesehenen Mindestsätzehinaus-
zugehen. Alle aus Anlaß der Einberufung des Ernährers
gewährten Unterstützungen , soweit sie , auch über das Maß
der Mindestsätzehinaus , von den Lieferungsverbänden ge¬
währt werden müssen, sind schlechthinnicht in das Gebiet der
Armenpflege zu rechnen. Denn der Zweck der Familien¬
unterstützungsgesetzesei , den Unterstützungen der Familien
gerade den niederdrückenden Charakter der Armenpflege zu
nehmen . Nur so kann dem Gesetze und dem Zweck des Ge- «
setzes entsprechendin jedem Fall die Armenpflege mit ihren
Folgen für die aus Anlaß der Kriegseinberufung entstandene
Hilfsbedürftigkeit ausgeschlossen werden . Nur so kann ver¬
mieden werden, daß eine ungleichmäßige Behandlung der
Familien der Kriegsteilnehmer eintritt , je nachdemsie sich in
einem Lieferungsverbände aufhalten , der leistungsfähig ist
und seinen Verpflichtungen nachkommt, oder in einem ande¬
ren , der wegen Leistungsschwächeoder aus anderen Gründen
die erforderliche Unterstützung nicht oder nicht voll gewährt.
Eine derartige verschiedene Behandlung der Familien von
Kriegsteilnehmern widerspricht dem Geiste der Familien-
unterstützungsgesetze, aber auch der Armenpflege. Es konn¬
ten damit Gemeinden, die schließlich auch nur Glieder von
Lieferungsverbänden sind, die Armenlasten zum Nachteil
anderer Gemeinden verschieben, in Lenen die Kriegswohl,
fahrtspflege nicht unter dem Gesichtspunkt der Armenpflege
gewährt wird . Hat die Absicht bestanden, die infolge der
Kriegseinberufung des Ernährers entstandene Hilfsbedürf-
tigkeit seiner Familie aus vaterländischen Gründen unter
allen Umständen der Armenhilfe zu entziehen, so ist diese
Familie niemals hilfsbedürftig im armenrechtlichen Sinns:
die Leistungen, die ihr gewährt werden , treffen reichsrechtlich
objektiv nicht den Charakter der Armenpflege . Sie sind nicht
bestimmt, armenrechtliche Hilfsbedürftigkeit , sondern eine
Hrlfsbedürftigkeit zu beseitigen , die auf den '

Krieg und die
Einberufung des Ernährers zurückzuführen ist und die nach
besonderer gesetzlicher Bestimmung der Armenpflege ent-
zogen und einer besonderen Fürsorge oder Kriegswohlsahrts-
pflege überwiesen worden ist.

* * » z

Die Maifeier wird in diesem Jahre den Zeftverhält-
nisseu entsprechend a-uch hier , abweichend von der früheren
Weranstaltungsweise , begangen werden. Wie an anderer
Melle schon bekannt gemacht worden ist, findet im Ver-
sftmmlungssaal des Edelweiß morgen Sonnabend
abend Uhr eine auf Partei - und Gewerkschaftsmitglie¬
der beschränkte Zusammenkunft statt. Es werden einige
Liedsrvorträge geboten und wird über die Bedeutung des
Tages der Genosse Hug eine Ansprache halten . So einfach
und kurz gedrängt diese Feier auch veranstaltet ist, so kann
sie doch würdig gestellt sein und auch würdig verlaufen,
schon allein dadurch, daß alle , die die Gedanken und Forde¬
rungen , die der Maifeier zugrunde liegen , in sich aus¬
genommen haben , zur Feier erscheinen, wenn es
ihnen nur irgend möglich ist. Es muß sie alle drängen , mit
den Gleichgesinnten zusammen zu kommen und auch per¬
sönlich zum Ausdruck zu bringen , die Maiseierideen sind
nicht tot , der furchtbare Krieg kann sie nicht «aüsroften ; nach
seiner Beendigung werden für ihre Erfüllung Stimmen sich
erheben, vernehmlicher , überzeugter denn je. Nicht die
Form einer Sache bedingt den Wert, sondern der Inhalt
des Geistes, der sie durchglüht . Man darf also erwarten,
«daß der Wahlvereins - und Kartellvorstand für seine Ver¬
anstaltung Verständnis findet und die Maifeier in der
Weltkriegszeft einen guten Besuch auszuweisen haben wird.

Stadtratssitzung . Die Mitglieder des Magistrats und
Gesamtftadtrats sind zu einer Sitzung auf Montag den
3 . Mai «d. I . , nachmittags 4 Uhr, nach dem Sitzungssaals
des Rathauses an der Wilhelmshaveusr Straße eingeladen.
Die Tagesordnung lautet : 1 . Personalsachsn; 2. Neuwahl
verschiedener Ausschüsse. — Beim ersten Punkt wird auch
die Gewährung einer Teuerungszulage an die Arbeiter,
Angestellten und unteren Beamten zur Verhandlung stehen
und ihre Erledigung finden.

Eine Bestandsfeststellung der Metalle ist angeordnet.
Der Kommandant veröffentlicht im Inseratenteil eine dies¬
bezügliche Bekanntmachung , die wir allen Interessenten
zum Studium empfehlen.

Die Ausgabe der Rentenquittungen findet am 1 . Mai
d. I . wieder beim Wirt Fritz Rath , Ecke Börsen- und
Mftscherlichstraße, statt.

Kartoffelversorgung . Um der Bevölkerung die bis zur
. nächsten Ernte notwendigen Karlosselvorräte sicherzustellen,
fordert der Stadtmagrstrat alle HäuAhaltungsvorstände
auf , ihre noch bis zum 1 . August notwendigen Kartoffel-
Vorräte im Rathaus Zedeliusstvaße, Zimmer Nr . 3 , anzu¬
melden. Mit der Anmeldung -wird auch die Verpflichtung
auf Abnahme der Kartoffeln übernommen. Es ist allen den¬
jenigen , die keine ausreichenden Ka-rtoffelvorräte haben,
dringend zu empfehlen, diese Annreldung nicht zu ver¬
säumen.

Zur Beachtung für die Wöchnerinnen der Kriegsteil¬
nehmer, die keine Wochenhilse bekommen haben. Die neue
Bekanntmachung Wer die Wochenhilfe während des Krieges
soll eine Ungerechtigkeit — wenigstens zum Teil — be¬
seitigen, die schon oft Anlaß zu bitteren Klagen gegeben
hat . Es handelt sich um solche Entbindungsfälle während
des Krieges , in denen die Wochenhilse aus Reichsmitteln,
nur deshalb nicht oder nur teilweise «gewährt wird , weil
die Bekanntmachungen über die Wochdnhilfe nicht schon
seit Kriegsbeginn in Kraft sind. Für solche Fälle kann
dis Kommission, die die Unterstützungen für die Familien
der Kriegsteilnehmer sestsetzt , eine einmalige Unterstützung
bis an 50 Mk. zubilligen . Dies kann geschehen , wenn die
Wöchnerin sich in bedrängter Lage befindet . Die Unter¬
stützung wird jedoch nur Ms Antrag gewährt . Deshalb
dürfen die in Frage kommenden Wöchnerinnen es nicht
unterlassen , den Antrag Zu stellen. Zweckmäßig ist es, wenn
sich die Wöchnerinnen auf einem Arbeitersekretariat er-
kundigen, ob sie nach der neuen Bekanntmachung die Ge¬
währung !der Unterstützung Anträgen sollen. Das mögen
auch die dun, die «bereits früher dort waren oder einen An¬
trag gestellt haben und abgewiesen sind. Denn früher
konnte in solchen Fällen eine Unterstützung nicht gewährt
wenden, während es jetzt aus Grund der soeben ergangenen
Bekanntmachung zulässig ist.

Ein Jubiläum . Am 1 . Mai sind es 25 Jahre , daß in
Rüstringen , damals in Bant , ein Postamt eingerichtet
und eine Eisenbahn st ation errichtet worden ist . Das
Postamt wurde in dem Rüthemannschen Hause in der Wil-
helmshavener Straße untergebracht . Der erste Postverwalter
hieß Lode. Die Eisenbahnstation wurde am Bahnübergang
an der Werststraße hergerichtet . Der erste Verwalter war
Weichenwärter Söker . Es hat eifriger Propaganda und
viel Petitionierens bedurft , bis die beiden Einrichtungen
von den zuständigen Behörden als ein notwendiges Bedürf¬
nis anerkannt worden ist. Der Betrieb unserer Buchdruckerei
und noch mehr der Vertrieb des politischen Wochenblattes
Die Nordwacht, das allwöchentlich in mehr als 20 000
Exemplaren von hier versandt wurde, hat wesentlich zur Ge¬
währung der Einrichtung beigetragen . Ueber die weitere
Entwicklung der beiden Verkehrseinrichtungen sind unsere
Leser unterrichtet.

Das Friedrich -Angust -Kreuz erhielt der beim Stad -t-
magistrat beschäftigte Burecmasfistent Schüler , zurzeit
Unteroffizier beim Regimentsstab des 3 . Murine -Jnfanterie-
Regiments in Flandern.

Adler. Die glänzende Aufnahme, welche die beiden
Spezialitätenprogramme im Januar fanden , hat die Direk¬
tion veranlaßt , für den 1. Mai ein erstklassiges Programm
zusammenzustellen, welches alles Vorhergegangene übertrifft
und vollständig neu für Wilhelmshaven ist. Reklame-
Nummer find unstreitig die 8 Germanins , welche bei Kriegs¬
ausbruch noch in England gastierten und unter manche»
Fährnissen erst zwei Monate später wieder die deutsche Hei¬
mat erreichten.

Wilhelmshaven , 30 . April.
Der unausgebildete Landsturm der Jahrgänge 1876,

77 und 78 wird , wie aus einer Bekanntmachung des Bezirks¬
kommandos in heutiger Nummer hervorgeht, zu einer noch¬
maligen Nachmusterung befohlen. Eine besondere Vorladung
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geht den Betreffenden nicht zu . Termine sind angesetzt für
Wilhelmshaven auf den 6. Mai , morgens 8 Uhr , im
Parkhaus ; für Rüstrigen auf den 5. Mai , nachmittags
2-r Uhr , ebenfalls im Parkhaus Wilhelmshaven ; für Stadt
und Amt Varel auf den 4. Mai , morgens 7 Uhr , im Tivoli
in Varel ; für Stadt und Amt Jever auf den 6 . Mai , vor¬
mittags 8 Uhr , im Schwarzen Adler in Jever . Es haben
aber nur diejenigen zu erscheinen , welche bei - er Land¬
sturmmusterung ausgehobcn oder nachträglich
zugezogen und noch nicht gemustert sind . Die im
August vorigen Jahres untauglich für irgend einen Dienst
Befundenen brauchen also nicht zu erscheine ^.

In die goldene Freiheit zurückgekehrt ist der Klempner
Scharmberg aus Rüstringen . Er war im hiesigen Ge¬
fängnis zur Verbüßung einer zweiwöchentlichenFreiheits¬
strafe untergebmcht und sollte 'danach an Rüstringen zur
weiteren Behandlung cmsgeliefert werden. Sch . zog es
aber vor , in einem unbewachten Augenblick über die
Mauer zu entwischen. Das Amtsgericht erläßt jetzt einen
Steckbrief . »

Schortens . Die VerteiInng «der neue n Vrost¬
und Mehlkarten erfolgt am Sonntag den 2. Mai durch
die Bezirksvorsteher in üblicher Weise. Die Restkarten
sind beim Umtausch vorzulegsn . .

Borkum . Der Kommandant erläßt folgende Bekannt¬
machung: „Es ist hier bekannt geworden, daß die Brief¬
zensur auf Borkum dadurch vielfach umgangen wird , daß
Briese oder schriftliche Mitteilungen in Paketen sortgeschickt
werden . Ich bestimme deshalb auf Grund Kaiserlicher Ver¬
ordnung über den Belagerungszustand folgendes : Wer.
Briefe in Paketen fortschicken will , hat sie zuvor auf der
Prüfungsstelle zur Prüfung vorzulegen und darf sie erst
fortschicken , wenn sie mit dem Prüfungsvermerk versehe»
und verschlossensind. Ich verbiete, nicht geprüfte Briefs
und schriftliche Mitteilungen in geschlossenen Paketen abzu¬
senden. Die Pakete werden auf dem Postamt aus solche
Briefe untersucht werden und Zuwiderhandlungen gegen
obiges Verbot bestraft werden."

«rKsv LVett.
Wieder festgenommene Flüchtlinge. Von den vor

einiger Zeit nachts aus dem Offizier -Gefangenenlager in
Hcmn.-Mü,uden entwichenen lKriegsgesiunMnen hat ) ficht
einer über die Grenze zu gelangen vermocht. Alle Flücht¬
linge wurden irtzwischen wieder festgenommen.

Die Liebestragödie eines Kriegsfreiwilligen . Aus
Liebeskummer erschoß am Donnerstag der 18 Jahre alte
kriegsfreiwillige Artillerist WM Harder seine 16 Jahre
alte Braut Liesbeth Schultz und darauf sich selbst. Die
Eltern des Mädchens wollten düs Liebesverhältnis nicht
dulden.

Feuer im Viflser Gemerndespital. Infolge unvorsichti¬
gen Umgehens mit Spiritus brach im Genreindespital in
Wöls am Schiern Feuer aus . Das Gebäude wurde ein¬
geäschert. Drei Personen kamen in den Flammen um.

Erdbeben in Italien . In der Provinz Ancona und au
der Adriaküste sind neue Erdstöße wahrgsnommen worden.
In verschiedenen Orten «war das Erdbeben von starkem Ge¬
töse begleitet . Die Bevölkerung «brachte die Nacht im
Freien zu.

Zum Untergang des Danrpfers Enrprcß of Jreland.
Nach einer Meldung aus Montreal ist die Reederei «des
norwegischen Dampfers Storstad , der vor einem Jahr auf
dem St . Lorenzstrom mit der Empreß of Jreland zu-
sammenstieß , zur Zahlung von 12 Millionen Mark Schaden¬
ersatz au die Canadian Pacific Railway verurteilt worden.
Das Urteil erkannte dem Storstad die «volle Schuld an dem
Unglück zu . Die Canadian Pacific Railway kann sich, wie
das Urteil weiter aussührt , zunächst aus den 175 000
Dollars bezahlt machen «, die seinerzeit der Verkauf des
Storstad «ergab.

An unsere Fttial-Expe- itione«.
Dringend zn beachte ».

Im Interesse einer geregelten Expedition unseres
Blattes ersuchen wir dringend, uns stets zu Beginn des
Monats die Anzahl der benötigten Exemplare mitzu¬
teilen. Unter den jetzigen Verhältnissen muß dabei die
Anzahl der vollzahlenden und der nicht vollzahlenden
Abonnenten getrennt angegeben werden . Auch die Anzahl
der etwa benötigten Agitations -Exemplare ist besonders
mitzuteilen.

Dabei müssen wir dringend bitten, daß die Expedienten
in der Gewährung von Freiabonnements an die Familien
der Kriegsteilnehmer ganz gewissenhaftVorgehen und nur
solchendie Vergünstigung gewähren.

Die Hauptexpedition des Nordd. Bolksblattes
Rüstringen, Peterstratze 76.

Briefkasten.
A. I ., Delmenhorst . Wie schon wiederholt mitgsteilt , liegt das

Nichteintreffen des Zeitungspakets cm der Bahnpost und weder
an unserer Expedition noch an dem hiesigen Postamt . Wir expe¬
dieren mit regelmäßiger Pünktlichkeit tagtäglich so, daß «das Paket
mit dem Auge um 3.46 nachmittag Weggehen kann und immer
weggeht.

Arbeiter , sMet sie Eire MW!
Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Kappelhoff in
Wilhelmshaven . — Verlag von Paul Hug. — Rotationsdruck

von Paul Hug L Co. in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilage».
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BiÜMsWktOisch ! IMer MMMkk - MM
Wilhelmshaverr -Rüstringerr.

- Achtung ! Achtung ! Achtung -!

Frauen der Kriegsteilnehmer!
Sämtliche Ehefrauen der zum Kriegsdienst ein-

gezogenen Kollegen werden gebeten , sich baldigst im
Verbandsbüro , Nüstringen, Peterstraße Nr. 761 , zu
melden . (762

Die OrLsverwallmrg.

Stelle jeden Sonnabend auf
dem WschemnarktRüftringen einen
WFU- grechenPosten allerfeinstes
Biichfenfieischbillig zumVerkauf
pro Pfd. 1.10 Mk., 6-Pfund -Dvse

6 .30 Marl . j740

Mijd. Slinkoi-.

empfiehlt s750
W. Gergntt,

Tonndeichftr. 13
Grenzftraße 31

Peima Oldb. Werkel u. Futter-
schweine billig zu verkaufen.
769 s C. Besoke, Kanalweg17.

« Müll emMnt
26s vernickelt n . repariert

Ml M«. MM.As
Reparatur -Werkstatt f. Fahrräder,
Nähmaschinen und Automobile.

Gindeir.
Unentgeltliche Auskunfterteiluug

in gewerblichen Streitsachen, in
Unfall-, Jnvaliditäts-undKranken-
kasfenangelegenhsiten , in Steuer¬
sachen usw . s3514

Geöffnet nachmittags , anher
Donnerstags von 6 bis 7 Uhr
abends . — Daselbst befindet sich
die Zentral - Bibliothek . Geöffnet
Donnerstags, abends von 7 bis
8 Uhr, und Sonntags , morgens
von 10 bis 11 Uhr.

Büro : Konsmrivereku
an der Schlichte, Souterrain.

Wz MMd
Pfd . 0.90 bis 1.SO Mk.

empfiehlt s420

Am . W. WM . K2

Hochfeinen

V» 8»K »» « WS,

/X.K l Nail s?59

tili
' ' ' n

KlmrM-?lUMiii

mMrÄge
iWllM

Iliestöf^ 886 von !0 d!8 2 Ml !, von 4 Ms3N.

Vrtv^h eigene LndviEnLisn
sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be¬
friedigen. Die reicheAuswahl von Zigarren in allen Preislagen er¬
möglicht es jedem Raucher , etwas passendes zu finden . Wieder¬
verkäuferngewähre hohe« Rabatt u . erhalten dieselben Zigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Betriebsstätten in Ober¬
hausen, an der holl . Grenze und in der Eifel . 168

Zigarren -Fabrikerr Albracht ch Beging
Niederlage Marktstraße 83 , Telefon 919.

NM ' ' '
I« w W1 es.

per Pfund 1.50 Mark
empfiehlt

8mnu ArlerW

Deutscher

Rmrteitkl - KnNN
Ztveigverei« Wilhelms¬
haven - RÄstringen. : r rr

Am Freitag den 30. April,
abends 8 L̂ Uhr

findet in unserem Verbandsbureau
(Rüsiringer Straße 6) unsere

MNIrzitttrs- Mmg
statt. Wegen der wichtigen Tages¬
ordnung muh jede -Banstelle
vertreten sein.
727sDer Borstand.

Bismarckstratze 52. 1754

MeiMmIlM
Ausbildung eines Handwerks skrden

---------- Hausbedarf ---------
vorrätig i» der Gxped. des Nordd. Bolksblnttes.

locles -^NLei^e.
( LtLtt LwSLAS .)

Hiermit sllerr VsrwLvätöv rmä Lskavatsu äis
trsuriAv kiaokriobt , äss» wsin« lisbs l^rau , wsiusr
Liuäsr trvusorASuäs Nuttsr, uvs« -s lisbs lovbtsr,
Lobvsstsr, LobwLZsriu uuä Lauts

^ rnalie Lerrirriler
am 29 . ä. bl., morASus5 '/- Hin -, useb kurssr bsk-
tiZsr Lraukbsit saukt sutsobistsv ist.

In tisksra Lobmsre s748
vis ti-LUvruäsuUiutsrblisbsusu:

-KIbert Kemmler , Lbiuzsu je . 2 . im l?släss.
psmiUe Lckäker, KüstriuZsu , Vvrktstr. 53.

vis vssräitz'UUA äuäot am NoutaA äsu 3 . dlai,
uaebm . 2'/t Ukr, vom IVillöbLä -UosxitLl aus uaob
LläsuburA statt.

NMer-Mrst-
verM ZW M
Mmhe-RN.

Sonnabend , den 3 . Mai
abends 8)H Uhr:

Versammlung
im Verernskokal „Elysium ".

751s Dev Vorstand.

Mzrnml» SW« .
Sonntag , den 2. Mai

738s abends 7 Uhr:

Versammlung
bei Gerh . Schütle , Heidmühle.
Die verehr!. Mitglieder werden

auf 8 12 des Statuts hingewiesen:
„ Wer länger als drei Monate mit
seinen Beiträgen im Rückstandist,
gcht der Mitgliedschaft verlustig,
bszw . der Unterstützungen ." Um
vollzähliges Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

wM - Mie.
Ziehung der 5 . Klasse vom
7 . Mai bis 3. Juni . Lose

V« '/. V- '/.
25 00 60.00 100 .00 200.00

habe abzugeben . 1744
LArrsKsl

König ! . Lotterie -Einnehmer
Wilhelmshaven

6 -BSrfenstraße 6.
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1 . Beilage.
29 . Jahrg . Nr . 101. AMeutsches Kolksblalt Sonnabend

den 1 . Mai 191S.

Eine erfolgreiche Woche.
Von .Richard Gädk -e.

Die Ereignisse der letzten Woche waren für unsere
Waffen recht erfreulich : bie Handlung ist allerdings noch im
Fluß , der Erfolg noch nicht endgültig . Innerhalb dieser
Beschränkung aber darf man sagen, daß die letzten Er -eig-
nisse auf beiden Kriegsschauplätzen mit zu den erfreulichsten
seit -dem Beginn des September 1914 gehören. Sie sind
sogar eindrucksvoller als die des Februar und des März,
weil es sich damals nur um die erfolgreich Abwehr fran¬
zösisch-englischer Durchbruchsversuch handelte, während
unsere Schlachtlinie sich in: großen Ganzen noch -crüf die
Verteidigung beschränkte. Eine gewisse neutrale Presse
wies daher mit Entzücken /darauf hin , -daß die Vorhand
durchaus aus unsere Gegner übergegvngen sei , und in jedem
Vortragen eines Schlltzenanlaufs -erblickte sie einen ersten
Schritt zur Durchbrechung unserer Front . Gingen unsere
Vortruppen nun gar auf die Hauptstellung zurück , so war
der „zweite Schritt " geschehen, und man sagte den dritten
immer wieder als nahe bevorstehend voraus.

Der Angriff in ziemlich breiter Front von Norden
her gegen den französischen Eckpfeiler Ipern hat diesem
verfrühten Triumphgesang ein Ende bereitet ; er ist erfolg¬
reich gewesen und hat die Schlachtlinie des Gegners um
einen bis zu drei Kilometern zurückgeworfen. Sehr gut
vorbereitet durch einen Scheinangriff in der Gegend von La
Bassöe , durch Stürme östlich wie südöstlich von Ipern und
eine wirksame Beschießung der Stadt aus der gleichen Rich¬
tung , kam er dem großen Feldherrn French offenbar völlig
überraschend. Nachträglich haben sich unsere Gegner zu
-der Weisheit durchgerungen , daß er seit Wochen vorbereitet
worden war . Das ist unter den Verhältnissen des Stel¬
lungskrieges selbstverständlich; /das entscheidendewar eben,
ldaß diese Vorbereitungen dem Auge -des Gegners entgingen
und daß er sich über die Richtung des Stoßes täuschen
ließ. Diese Richtung war in doppelter Beziehung gut ge¬
wählt : sie führte unsere Truppen erneut über den Iser-
kanal und hieb einen Keil in die dort so starke Front -des
Gegners , sie bedroht aber zu gleicher Zeit die rückwärtigen
Verbindungen der Stadt Ipern und gefährdet in beson¬
derem Maße die dortige Verteidigung der Engländer . Die
Straßen von Ipern nach V-eurne und nach Poperinghe
liegen nunmehr beide unter dem wirksamen Feuer unserer
schweren Geschütze.

Die Größe des Erfolges geht -daraus hervor, daß die
Engländer wie immer die Schuld -an der Niederlage auf
die lieben -Verbündeten abzuwälzsn versuchen: „Eure Völ¬
ker flohen zuerst" (Jungfrau von Orleans 11,1) . Die Eng¬
länder mußten nun ihre Front mit -der -der Franzosen „ in
Uebersinstirnmung bringen "

, eine sehr schlechte Aus -vede;
wenn sie zum Kampfe noch fähig waren , hätten sie offenbar
ihrem Nachbarn durch einen kräftigen Gegenstoß auf den
Angreifer am besten geholfen. Aber sie -waren durch den
plötzlichen Abendangriff ebenso überrascht und bestürzt wie
die Franzosen . Das beweist schon ihr Jammergeschrei über
die giftigen schwarzenJoÄdämPfe, die .den deutschen Schiitzen¬
linien „völkerrechtswidrig " vovauseilten . Offenbar aber
war deren Hauptzweck, den Angriff zu verdecken , ihm Ver¬
luste zu ersparen ; daß sie außerdem nicht gerade mit Eau
de Cologne gesättigt waren , ist höchst Wahrscheinlich . Aus¬

fällig aber ist -doch, -daß der Gegner nicht einmal zu be¬
haupten wagt , er habe Verluste drirch diese Dämpfe erlitten
— mithin sind sie ein außerordentlich menschliches Kam¬
pfesmittel , das menschlichste -das in -diesem Kriege -bisher
angewandt ist ; sie machen den Gegner zeitweise widerstands-
un-fähig, lähmen seine Kraft und Entschlossenheit, aber
töten ihn nicht. Zudem steht es über allem Zweifel fest,
daß Engländer und Franzosen Geschosse mit giftigen Gasen
ihrerseits verwandt haben ; -die brisanten- Sprengstoffe der
modernen schweren Geschosse entwickeln über -harvpt übel¬
riechende, in gewissem Sinne giftige -Gase, -die Uebelkeit,
/Erbrechen, Atemnot Hervorrufen. Das war bereits Var
elf Jahren im mandschurischenFeldzug zu -beobachten. Die
immer wiederholten Angriffe der Verbündeten gegen unsere
neugewonnene Front beweisen deutlich, wie schwer sie den
ihnen zugefügtsn Schlag empfinden. Höher noch als der
augenblickliche moralische und recht beträchtliche nraterielle
Erfolg gegenüber den Streitkräften der Verbündeten ist der
Eindruck auf die Völker einzuschätzen . Die deutsche Heeres¬
leitung hat durch eine kräftige Tat der Welt die Ueber-
zeugung aufg -ezwungen, daß die feindlichen Durchbruchs-
VersuHe in der Champagne und zwischen Maas und Mosel
-die Angriffe bei Nerrve Chapelle und in den Vogesen ihre
Kampfesfront in Belgien keineswegs geschwächt haben. Nicht
-einmal die starken Massen, mit denen wir die russische
Dampstvalze in Polen und Galizien zum Stehen gebracht
haben, sind im Stande gewesen, unseren erfolgreichen An¬
griff im Westen auszuschließen. Daß wir uns nicht die
starre Verteidigung haben aufnötigen lassen , sondern zum
Geg-en/schlcrg vorgebrochen find, -das ist das wirksamste und'
erfreulichste an dein Siege nordwestlichIpern . Der Ruhm¬
redigkeit, mit -der Lloyd George von seinen 36 Divisionen
spricht, haben wir die überzeugende Tat auf dem Fuße
folgen lassen . Allmählich muß unseren Gegnern -doch -die
Ueberzeugung aufdämmern , daß -es auf -der Welt nichts
schwereres gibt , als die deutsche Eisen-mauer einizuwe-rfen .

'
Man sollte meinen , daß diese Einsicht dazu -dienen wird,
ihre Friedensfehnsucht allmählich zu -erwecken . Unsere Feinde
haben uns immer und immer wieder damit bedroht, -daß
der große entscheidendeSchlag , der allgemeine Angriff , im
Sommer erfolgen werde ; Joffve wie French haben die Wen¬
dung des Kri-egsglückes in hoffnun-g-sfroh-e Nähe gerückt.
In kriegerischen Dingen soll man sehr vorsichtig urteilen,
und man darf es darum nicht von vornherein für un¬
möglich erklären , daß -ein gewaltiger Angriff in breiterer
Front als bisher immer noch geplant wird . Insbesondere
aber wird der feindliche Oberfeldherr vielleicht alle noch
verfügbaren Kräfte eins-etzen, um den deutschen -Erfolg nord¬
westlich Ipern zu verringern . Aber /dieser selbst ist ein
Alp, der auf allen Angriffsab -sichten- der Fvanzof/en lastet;
-er beweist ihnen die außerordentliche Schwierigkeit eines
solchen Werkes, und umsomehr wird -die „angeborene Farbe
der Entschließung von -des Gedankens Blässe angekränkelt"
werden. Joffre selbst ist sich natürlich -darüber im klaren,
daß alle Erfolge der letzten Monate , die er nach seinen
Bulletins errungen hat , papi-ern-e Siege waren . Das wird
ferne Entschlußfähigkeit nicht steigern. Dazu kommt -ein
anderes ; unsere Offiziere haben an vielen Stellen beobach¬
tet , daß !das französische Fußvolk im Angriffe zu versagen
beginnt . Die Mannschaften sind n-ur noch sckMer oder gar
-nicht aus ihren Schützengräben znm kraftvollen Anlauf vor¬
zutreiben . Wenn selbst der Feldherr an feinem Angriffs-

ged-anken noch festhält, ist -es sehr unsicher, -ob das Werkzeug
dem Willen -des Herrn in genügendem Maße gehorchen
wird.

Ich deutete vorhin schon an , daß der Schlag nordwest¬
lich Ipern auch auf die Operationen im Osten eine Rück¬
wirkung haben wird . Dis Ereignisse auf beiden Kriegs-
-theatern stehen zweifellos in einem innern Zusammen¬
hang . Joffve hat nicht verhindern können, -daß der rück¬
sichtslos -d-urchgeführte Angriff -der Russen an den Karpathen
gescheitert ist. Aber mehr noch , wenn wir vorsichtigerweise
den Erfolg von Ipern in seiner rein militärischen Bed-em
tung bisher n-ur als einen örtlichen Erfolg ansprechen dür¬
fen, so scheint die Lage im Osten sich gegenwärtig anders zu
gestalten . Es wäre natürlich sehr unrichtig , schon jetzt von
einer „Nied-erl/age " der -Russen zu reden, ein gescheiterter An¬
griff ist -cm sich niemals eine Niederlage, sondern ein Miß¬
erfolg . Zur Niederlage gehört, daß der Angreifer durch
einen Gegenstoß znrückgeworfen, in fernem -Gefüge , in
seiner Ka-mpsesfähigkeit gelockert wird . Das war bisher
-noch nicht geschehen , die verfrühte Nachricht von einem
Rückzuge der Massen hat sich sehr bald als unrichtig erwie¬
sen . Im Gegenteil ; sie haben auch in den letzten Tagen
noch immer wieder -cm- einzelnen Stellen , besonders um den
Uzsoker Paß zum Airgriff angesetzt , und jedenfalls - auf einer
weiten Front , am Dunvjez und zwischen dem Konr-ezna-
kamm und dem Uzsoker Paß in den Karpathen im allge¬
meinen ihre im -Kampf errungene Front beh-arrptet. Nun
aber sehen wir mit Freuden , daß -die -Heere der beiden
Verbündeten Zentralmächte weiter östlich , zwischen Uzsoker
und dem Beskik-Patz , ans einer Front von mehr als 40
Kilometern ihrerseits zum erfolgreichen Gsgenan -griff vor¬
gebrochen sind, der durch das sonnige Frühlingswetter und
also durch das Abtrocknen der -Wege begünstigt wurde . Ein¬
geleitet wurde «ihre Offensive bereits durch den helden¬
mütigen Sturm der Deutschen auf die beherrschende Stel¬
lung des Zwininrückens , nördlich des Onvwatales , am 9.
April . Damit war unseren Heersäulen Raum zum Vor-
brechsn gegen -die östlichen Ausgänge des Waldgebirges ge¬
schaffenworden . Vergeblich setzten nun in den nächsten Ta¬
gen russische Angriffe gegen den Uzsoker Paß ein , um den
Zusammenhang zwischen der deutschen Siidarmse Linstngen
und den österreichischen Armeen zu durchbrechen, -ein Gegen¬
stoß der ungarischen Regimenter 19 und 20 nahm ihnen- am
13 . April die wichtige Ceremcha-höhe nordwestlich des Passes
weg, während östlich von ihm bei Wyso -ko am folgenden Tage
andere Angriffe abgew-iesen - und durch siegreichen Sturm
auf /die russischen Stellungen im Quellgebi -et -der Stryj be¬
straft -wurden . Als der Gegner -dar-cmf ern-eut , aber schon
matter , gegen die österreichische Front auf der ungarischen
Seite des Kammes zwischen Lupkower- und Uzsokerpaß
vovging , holte er sich neide Schlappen . Auch -die Flan -ken-
-angrifse -gegen den linken Flügel der deutschen Südarmee
(österreichische Gruppe Hoffmann) am 26. verliefen völlig
erfolglos , und nun begann am 33 . deren Gegenangriff , -der
am 24. April zur Fortnahine der ru -fftschsn - Stellungen
südlich und südöstlich von Kozic -Wa zu beiden Seiten des
Orawatales durch die gemeinsame Tätigkeit Von Oester-
r -eichevn und Deutschen führte . Die Süda -rmee stand hier
bereits einen Tagemarsch nördlich der ungarischen Grenze
und hat am 25. ihre Verfolgung siegreich fortgesetzt.

Damit scheint der gewaltige ruffische Mrpathenangriff
endgültig gerochen , die strategische Offensive unserer

Männer und Kranen Wstringens!
Met ' "ß imSmMlen im MummEm An '
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Vsm nordöstlichen Kriegsschauplatz.

Von der Memel bis zur Weichsel.
II.
Plosk , den 21 . April 191S.

Um 7 Uhr früh fuhren wir von Suwalki ab . Die vor
uns liegende Strecke von 400 Kilometern sollte bis abends
zurückgelegt werden . In Lötzen mußten wir erst unsere In¬
formation entgegennehmen . Die Fahrt über Raczki , Sy.
machen , Wilitzken bis Marggrabowa bot wenig Neues.
Ueberall wurde fleißig an der Verbesserung der Wege gear¬beitet. In Marggrabowa waren russische Gefangene mit
dem Säubern und Aufräumen der fürchterlich verwüsteten
Wohnungen , sowie dem Reinigen der Straßen und Plätze
beschäftigt. Mancher Russe mag bei dieser Beschäftigung
denken : Die Deutschen sind doch merkwürdige Menschen,
machen alles blank und rein , und es wird doch immer wieder
schmutzig . Das Ordnen und Reinhalten als dauernder Zu¬
stand ist ihnen im allgemeinen Wohl noch zu unbekannt , als
daß sie glauben könnten , der Kampf gegen den Schmutz ge-
höre zu den täglichen Bedürfnissen . Ein Händler hatte auf
der Straße einen Verkauf eingerichtet ; auf Befehl des vor¬
überfahrenden Ortskommandanten mußte er den Platz räu.
men. Der Straßenhandel ist verboten . — Nach kurzem
Aufenthalt in Lötzen ging die Fahrt weiter nach Neidenbnrg.
Vor der Stadt streikte unser Auto gerade vor einer Schneide¬
mühle. Der Besitzer kam heraus und lud uns ein, in seiner
Wohnung zu verweilen und eine Tasse Kaffee zu trinken.
Bald stand der dampfende Mokka auf dem Tisch , dazu Brot,
Butter und Pfefferkuchen. Die Russen haften sich hier da¬
rauf beschrankt, nur einige wenige Sachen niitzunehmen.

Die Bedürfnisse der Heeresverwaltung hielten nun die
Mühle stark in Betrieb . — Erst gegen Abend erreichten wir
infolge unfreiwilliger Aufenthalte Neidenbnrg . Hier blie¬
ben wir die Nacht. Ani andern Morgen, den 21 . , brachte
uns ein Abstecher nach dem Dorfe Schornau , wo man mit
Nachbeerdigungen beschäftigt war . Nach den Kämpfen im
November hafte ein Schneefall eingesetzt , der viele Leichen
verdeckte . Nach der Schneeschmelzekamen sie wieder zum
Vorschein, Arme und Beine ragten aus der Erde heraus.
Einige Leichen wurden jetzt zum Friedhofe überführt , die
meisten an Ort und Stelle ordentlich begraben. Solche Nach¬
beerdigungen werden noch an vielen Stellen notwendig sein;
schon aus hygienischen Gründen muß man darin vorsichtig
sein. In einem zurzeit nicht bewohnten Häuschen fand ich
eine Nummer des Vorwärts . Ich dachte zuerst , ein Soldat
könnte sie nach hier verschleppt haben. Aber das muß doch
Wohl nicht der Fall sein, denn die Nummer war vom 14 . Mai
1914 . Alte Zeitungen lasten sich die Soldaten nicht ins Feld
senden. — In Soldan konnten wir die Wirkung einiger
russischer Fliegerbomben betrachten. Eine von insgesamt 13
abgeworfenen Bomben hatte einen Gepäckwagen gestreift;
ein Mann war dabei getötet worden , drei Personen erlitten
Verletzungen. Auch ein Lazarett wurde von einem Wurf¬
geschoß etwas beschädigt. Auf dem Hof einer Kaserne schlug
eine Bombe ein Loch ; es bildete einen regelmäßigen Trichter
von fast 1 Meter Tiefs und einem oberen Durchmesser von
fast 1 )4 Metern . Weitere Wirkung hatten die von den
Fliegern geschleuderten Geschosse nicht . Anscheinend wollte
er einen Eisenbahnzug vernichten. Schon mvrmderer Stelle
war der Zug das Ziel von bombenwerfenden Fliegern ge¬
wesen . Zwei der in Soldan herabgekommenen kirnen»
förmigen ca . 20 bis 30 Pfund schweren Sprenggeschosse

explodierten nicht. — lieber Lautenburg und Zielun fuhren
wir in Russisch - Polen hinein . Gleich hinter der Grenze sah
man wieder Kolonnen von Armierungsarbeitern , Zivilisten
und Gefangene , bei der.Jnftandsetzung der Wege. Vis Bielsk
bildet die Hauptstraße nach Plosk eine Kette von verhältnis¬
mäßig guten Abschnitten und gänzlichverwahrlostenStrecken.
lieber die Ursache dieser Straßenverfassung hörte ich zwei
Meinungen . Nach der einen entspricht es in Rußland mili¬
tärischen Absichten , gleich hinter der Grenze keine durch¬
gehend guten Verkehrswege zu schaffen . Im Innern Ruß¬
lands seien die Straßen viel besser als hier . Von anderer
Seite wurde mir versichert, den Straßenbaukommifsionen sei
das Geld für die nichtausgebauten Strecken in den Taschen
hängen geblieben. Vielleicht sind beide Ansichten richtig;
der Zustand der Wege rechtfertigt solche Annahme . Es war
ein ziemlich warmer Tag ; in einem Orte standen fast lauter
erwachsene Menschen auf dem Marktplatz : wir kommen
nach Shuromin . Hier sehe ich ein Gewimmel von Kindern
auf den Straßen und dem großen schmutzigen Marktplatz.
Woher mögen nur alle die Kinder kommen? Der Ort ist
klein, er muß von nur sehr kinderreichen Familien bewohnt
sein. Der Kriegsphotograph macht eine Aufnahme ; er kann
sich der anstürmenden Kinder kaum erwehren . Sie umrin¬
gen ihn wie den Lehrer , der mit seinen Abc-Schützen sprelen
will . In einem Laden frage ich die freundliche Verkäuferin:
„Wie benehmen sich die deutschen Soldaten ?" — „Gut , sehr
gut , man kann nicht klagen ; sie find besser als die Russen",
lautete die Antwort . Weiter geht die Fahrt nach Bieshun.
Schon einige Male hatten wir nach dein Wege gefragt . Ge-
wohnlich gab es dann umständliche Beschreibungen oder ein
Achselzucken . Da springt ein kleiner Judenknabe heran.
Zehn Jahre mochte sr alt sein: „Fahren Sie Telephonleitung



Heere mrf dem rechten Flügel , hier wie bei Aalelz Zynski'
am Dnjestr (Armeegruppe von Pflanzer Baltin ) , glücklich
eingeleitet zu fein . Die Russen sollen so weit eingeschüch¬
tert sein, baß sie nach Aussagen von Gefangenen einen
neuen „Hindenburgschlag " fürchten und sich bereit halten,
im Notfälle starke Kräfte nach Westgvlizien zu werfen.
Daraus geht soviel hervor , baß bie russische Armee sich Nicht
mehr fähig fühlt , in nächster Zeit ihrerseits eine Offen¬
sive großen Stils wieder aufzunehmen . Sie kämpft nicht
mehr , um den Einbruch in Ungarn , sondern um die Be-
haupftmg Galiziens , nach russischer Auffassung also bereits
um die Verteidigung des „einen und unteilbaren Ruß¬
land " ! »

Inzwischen hat nun , nach zweimonatlichen Vorberei¬
tungen und Prahlereien , der erste wirkliche Landungsver¬
such an den Dardanellen begonnen. Diesmal scheint die
ernsthafte' Absicht vorg«waltet zu haben, die politische De¬
monstration in einen militärischen Erfolg zu wandeln und
>die schwere Niederlage .der Flotte vom 18 . Februar wieder
wettznmachen. Soweit man aus dm türkischen Berichten
bisher ersehen kann , mögen etwa zwei Armeekorps an dem
Angriff teilgenommen haben , der sich gegen vier Stellen
des Westnfers der Gallipoli -Halbinsel richtete. Dort liegen
die türkischen Befestigungen der Dardanelleneinsahrt nicht,
mit Ausnahme der Forts von Gallipoli . Natürlich aber
hat man Sorge getragen , auch am Westuser Feldbefestigun¬
gen auzulogen , und auch die schweren türkischem Geschütze
haben schon früher in jene Gegend geschossen und feindliche
Schiffe dort schtver beschädigt. Zwei Armeekorps sind an
sich eine stattliche Truppenzahl , aber viel zu gering , um
ernste Erfolge auch nur gegen die Dardanelleneinsahrt er¬
ringen zu können , umsomehr als die Streitmacht aus einer
recht „gemischten" Gesellschaft bestand. Auch dieses Unter¬
nehmen ist leichtsinnig begonnen worden und darum unter
den sofort erfolgenden entschlossenen Angrisfsstößen >der
Türken schmählich gescheitert.

In Anbetracht der gesamten politischen Lage möchte ich
Äst glänzende Abwehr dieses Landungsverfuches, der den
Gegnern ernste Opfer gekostet hat , zu den erfreulichsten
Ereignissen der glücklichen letzten Woche zählen.

Arrs ösrrr Lenrds.
Die Selbsthilfe der Zeitungen in ihrer Notlage.

Nie außerordentliche Versammlung aller Zeitungsver¬
leger im Gebiete des Kreisvereins Nordwestdeutschlanddes
Deutschen Zeitungsverleger -Vereius , die am letzten Sonntag
in Hannover stattfand , war aus allen Teilen des großen Ge¬
bietes zahlreich besucht , galt es doch , der infolge des Krieges
eingetretenen Notlage des Deutschen Zeitungsgewerbes nach
Möglichkeit Linderung zu verschaffest Der Vorsitzende , Fr.
Ad . Lattmann -Goslar , wies bei der Eröffnung der Sitzung
aus die vor 14 Tagen stattgehabte Versammlung des Kreis¬
vereins und ihre Beschlüsse , sofort an eine Erhöhung des Be¬
zugspreises heranzutreten , hin . Eine allgemeine Besserung
Ser wirtschaftlichen Verhältnisse sei in nächster Zeit keines¬
wegs zu erwarten , und es bestehe daher das dringende Be¬
dürfnis , durch allseitige Durchführung einer Aufbesserung
des Bezugspreises die Lage namentlich auch der kleinen und
kleinsten Provinzialzeitungen zu bessern bzw . sicher zu stellen.
Erfreulicherweise bringe die große Presse den Bedürfnissen
der kleinen volles Verständnis entgegen, und es sei eine
Einigung der großen Konkurrenzblätter unter sich herbsi-
gesührt . Die vom Vorstande im Verein mit den Verlegern
der Hauptzeitungen ausgearbeitete Resolution fand einstim¬
mige Annahme ; ihr Wortlaut ist folgender:

„Die wirtschaftliche Entwicklung der deutschen Presse
hat es mit sich gebracht, daß das Bezugsgeld nur eine»
Teil der Einnahmen aller Zeitungen bildet . Den Be-
ziehern , die die höchsten Anforderungen an den Inhalt
ihrer Zeitung und ganz besonders an einen mit allen neu¬
zeitlichen Mitteln arbeitenden Nachrichtendienststellen, ist
in den seltensten Fällen bewußt , daß sie häufig dem Ver¬
lage nicht einmal die Papierkosten ersetzen , also gewisser-
maßen die Zeitung weit unter dem Herstellungspreise
erhalten.

Angesichts dieser Tatsachen, sowie der fortgesetzten

nach , dann kommen Sie nach Plosk "
, ruft er . Der Knirps !

hatte Recht; aus dem Pfiffikus , der eine so schwierige
Frage so einfach löst, kann noch etwas werden . Schon bis¬
her war mir der große Vorrat an Weißbrot und Kuchen in
den Läden und den offenen Verkaufsstellen ausgefallen. Der
Eindruck erhöhte sich noch in B . und in Sarpez . Von einem
Mangel an Lebensmitteln ist hier nichts zu spüren . In Sir-
Pitz kaufte ich eine Mandel Eier . 1 Mark forderte die Händ¬
lerin . Der Ortskommandant , der sich den Anstrich furcht'
barer Grobheit gab , dem dabei jedoch die Gutmütigkeit aus
dem Gesicht schaute, kam gerade dazu. Er donnerte los:
„ Sie betrügen ja ; der Höchstpreis beträgt 70 Pf . ; das wissen
Sie doch ! " Scelenruhig erwiderte die Händlerin : „ Für 70
Pfennig kann ich nicht verkaufen , muß geben selbst 80 Pf.
Ich laß de Eier noch koche.

" Sie nahm ihre Mark und der»
schwand . — In diesen kleinen Orten siel schon die natürlich-
Eleganz und Grazie der Polenmädchen auf . Einfach, aber
geschmackvoll gekleidet promenieren sie durch die Straßen
und lassen ihr sauberes und elegantes Schuhwerk sehen . In
der Tür eines ärmlichen Ladens sitzt ein kleines Schulmäd¬
chen . Ganz ungezwungen tändelt es mit den Freundschafts¬
ringen an ihren Fingern und schaukelt leicht den mit einem
zierlichen Schühchen bekleideten Fuß eines übergeschlagenen
Beines . Man sieht die angeborene Unmut , die in der küm¬
merlichen Umgebung nur noch auffälliger wirkt . Der letzte
Ort , den wir vor Plosk durchfahren , ist Bielsk . Von hier
an sah ich auch sehr viele Frauen und Mädchen bei Wege¬
arbeiten beschäftigt. Kurz vor Plosk war eine nur aus
Juden bestehende Kolonne tätig , die Steine für den Straßen¬
bau zu zerkleinern . Dem Auge bot sich hier überhaupt ein
eigenartiges Bild von bunter Mannigfaltigkeit . Aus Len
Wegen die langgestreckten Züge von arbeitenden Männern

Preissteigerungen , denen die für die Herstellung der Zei¬
tungen notwendigen Materialien unterworfen sind und
mit Rücksicht auf die überaus gesteigerten Anforderungen
ist in ganz Deutschland die Erkenntnis durchgedrüngen,
daß eine Erhöhung des Bezugspreises für die Zeitungen
ein Gebot der Selbsterhaltung ist.

Aus diesen Gründen sehen sich — wie in anderen deut¬
schen Landesteilen — auch die nordwestdeutschenZeitungs-
Verleger gezwungen, eine mäßige Erhöhung des Bezugs¬
preises eintreten zu lassen.

Zeitungsvcrlegerverem Nordwestdeutschland,
Kreisverein des Vereins Deutscher Zeitungsverleger ."

In der weiteren Verhandlung wurde betont , daß be¬
reits eine Anzahl Blätter mit der Erhöhung ihrer Bezugs¬
preise vorangegangen sei und , zwar nicht nur in .Nordwest¬
deutschland, sondern zuerst in Bayern , dann in Westfalen und
dem Rheinlands , in Württemberg usw. Wenn sich auch
einige Zeitungen des Verbreitungsgebietes aus besonderen
Gründen veranlaßt sehen , von einer Erhöhung des Bezugs¬
geldes Abstand zu nehmen, wurde doch rückhaltlos aner¬
kanntst , daß die Notlage des Zeitungsgewerbes eine all¬
gemeine und die äußerste Sparsamkeit im Zeitungsbetriebe
ein dringendes Gebot der Selbsterhaltung sei . Auch dis
Einschränkung in der Abgabe von Freiexemplaren bei An¬
werbung neuer Abonnenten fand allseitige Zustimmung und
wurde zum Beschluß erhoben.

Paientschau.
(Mitgeteilt vom Patentbnreau Johannes Koch,
Berlin dlO 18, Große Frankfurter Straße 69.)

C. Becker -Sachtjen, Marien siel bei Wilhelmshaven:
Zierknopf für in die Wand eingeschlagene Nägel. Gebrauchs¬
muster.

Johannes Rehbock , Aurich: Tonleiter und Akkord¬
anzeiger für Tasteninstrumente. Gebrauchsmuster.

H . Müller , Vegesack: Trag - und Vefestigungsvorrich-
tung für kleine Gebrauchsgegenstände, wie Schlüssel , Messer
o . dgl. , an Taschen oder Garderobenstücken. Gebrauchs,
muster.

»

Varel . Theater in Barel. Am Sonntag den 2.
Mai findet hier im Zenttalhotel ein Gastspiel der Nord¬
deutschen Theatergesellschast statt . Zur Aufführung kommt
-das Lreiaktige Sensattonsschauspiel Gott strafe England.
Szenen voll spannender Tragik wechseln in bunter Reihen¬
folge mit solchen voll von echtem Humor . Der Anfang ist
auf 814 Uhr festgesetzt . — Nachmittags 4)4 Uhr ist für die
Kinder Ausführung des Märchenspiels Tischlein deck' ldich
— Eslein streck ' dich — Knüppel aus dem Sack!

Delmenhorst . Kombinierte Partei - und Ge¬
werkschaftsversammlung. Auf die am Sonn¬
abend den 1 . Mai , abends 8 Uhr im Oldenburger Hof statt¬
findende Versammlung , in der die Bedeutung des 1 . Mai
gewürdigt werden soll , machen wir nochmals aufmerksam.
Das Referat hält Redakteur Niendorf aus Bremen . Zahl¬
reiches Erscheinen der Partei - und Gewerkschaftsgenossen
wird erwartet.

— Eine Aenderung der Brotkarte soll
mit dem 1 . Mai in Kraft treten dahingehend, daß alle Per¬
sonen im Alter über 6 Jahre pro Woche ein Pfund Brot
mehr , Kinder im Alter unter 6 Jahren ein halbes Pfund
Brot weniger pro Woche erhalten . Alle Personen im Alter
über 6 Jahre erhalten also vom 1 . Mai ab 4)4 Pfund Brot,
Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren 3 Pfund Brot . Kinder
unter einem Jahr erhalten auch künftig keine Brotkarte.
Als Wunsch bleibt noch bestehen, daß Personen , die körperlich
anstrengend arbeiten , besondere Brotzulagen erhalten
müssen. Jedenfalls könnten die gemachten Ersparnisse am
fixierten Brotverbrauchsquantum an körperlich tätige Per¬
sonen überwiesen werden. Etwas weniger Engherzigkeit bei
der Festsetzung der Brotrationen ist schon in Rücksicht auf die
Verderblichkeit der Getreide- und Mehlvorräte am Platze.

Damme . Die Urbvrm « chung des Großen
Moores bei Damme, welches denLandwirten - von Rüschen¬
dorf , Corwinghmksen un dOsterdcmrmegehört und zirka 660

und Frauen , darunter viele mit bunten Röcken und grell-
farbenen Kopftüchern bekleidet, dazwischen hin und her¬
ziehende Militärkolonnen . Gefangene kommen mir zu Ge-
sicht , andere Gefangene , die beim Straßenbau tätig sind und
gerade Ruhepause haben, sonnen sich im Graben ; etliche von
ihnen sind eifrig damit beschäftigt, sich von lebendigen An¬
hängseln zu befreien . Auf den Feldern sind an verschiede¬
nen Stellen Soldaten als Ackerbauer tätig ; ein merkwür¬
diger Kontrast : Krieger in Feindesland bei der friedlichsten
Friedensarbeit ! — Die Russen haben dergleichen in Ost¬
preußen nicht gemacht; ihre Spuren sind nur Zerstörung und
Verwüstung . — Hier ist die Vegetation bedeutend weiter als
in Nordpolen und Ostpreußen. Dort sah ich auf den Fel¬
dern noch kein grünes Spitzchen, hier aber schon große grüne
Matten , blühende Blumen und aufgebrochene Kastanien¬
knospen.

Spät am Nachmittag erreichten wir Plosk , das als eine
der schönsten und freundlichsten Städte Polens gepriesen
Wird. Der Eindruck, den die Stadt bei unserer Durchfahrt
zum Quartier Unterließ , rechtfertigte den Ruhm . Wir sahen
breite und saubere Straßen , schöne Gebäude , herrliche
Kirchen, ansprechende Läden, gutgekleidete Menschen und
einen stark pulsierenden Verkehr. Morgen werden wir uns
genauer umsehen , die Einrichtungen der Stadt und die Maß¬
nahmen der deutschen Verwaltung kennen lernen . Ich gehe
noch zur Weichsel; da liegt der Strom in mächtiger Breite . -
Hochwasser ließ ihn sich gewaltig ausdehnen . Die unter¬
gehende Sonne wirst ihre letzten Strahlen über das Wasser.
Ein herrlicher Anblick!

Wilhelm Düwell, Kriegsberichterstatter.

Hektar groß fit, wivd jetzt infolge des Krieges in die Wege
-geleitet . Es ist zum größten Teile allerdings Niederungs¬
moor, zum kleineren Teile Hochmoor. Auch ist daran so¬
wohl die Provinz Hannover wie auch das Herzogtum Olden¬
burg beteiligt. Am 19 . April fand in Rüschendorf eine sehr
stark besuchte Versammlung statt , in welcher Herr Direktor
Huntemann aus Wildeshausen sich über die Notweirdtgkeit
der Entwässerung und Kultivierung der großen Moorfläche
bei Damme aussprach und diese Melioration , weil alles eben
und flach ist, als sehr aussichtsvoll und gewinnbringend de-
zeichnete : Es können dann wett mehr als 1000 Stück Groß¬
vieh dort mehr gehalten werden . Daraufhin fand am vori¬
gen Mittwoch ein Ausflug des Landwirtschaftlichen Vereins
Damme nach Voßberg statt, wo Meliorationen im Kreise
Wlttki -ge durch Kriegsgefangene gemachtwerden . Am letzten
Sonnabend hat in einer Versammlung -eine -Einigung aller
Interessenten stattgefunden . Es wird -das Meliorations-
Projekt schleunigst aus gea rbeitet , wobei die -Regulierung des
Huntelaufs von .der Wassermühle in Huntedurg bis zur Ein¬
mündung in den Dumm« See berücksichtigt wird . Die
Arbeit soll durch Kriegsgefangene gernacht werden . So
wird also -auch hier ein großes Areal für die Kultur er¬
schlossen . Herr Landtagsabgeordneter Enneking -Borwing-
Hausen, der selbst dabei interessiert ist, hat -die Leitung der
Verhandlungen übernommen.

Nordenham. Eine Stadtratssitzung tagte am
Montag in der Friedeburg . Nachdem die Neuwahl zweier
Bezirksvorsteher erledigt war — die bisherigen Inhaber der
Aemter, Baumann und Eisenharter wurden wiedergewählt —
wurde in die Beratung der Voranschläge eingetreten . Bei
der Stadtkasse wurde die Position : Repräsentationskosten für
den Bürgermeister 600 Mark , gestrichen. Dann wurde be¬
schlossen , aus Sparsamkeitsrücksichten die Badeanstalt in
diesem Sommer nicht wieder aufzubauen . Die sreigewordens
Stelle eines Nachtschutzmannssoll aus denselben Gründen
nicht wieder besetzt werden . Der Voranschlag der Armen-
kasse wurde ohne wesentliche Erörterungen angenommen.
Ratsherr Wansloh teilte mit , daß das zu Ende gehende
Rechnungsjahr sehr günstig abschließenwürde . Die Kriegs¬
fürsorge kommt der Armenverwaltung in außerordentlichen«
Maße zu gute . Beim Voranschlag der evangelischen Volks¬
schule wurde beschlossen , einer Lehrerin die Feuerungsent¬
schädigung auf 30 Mark , der anderen aus 20 Mark festzu¬
setzen . Die bisher im Voranschlag eingestellten Beträge für
Schülerausflüge wurden gestrichen. Vom Kämmerer Ibsen
wurden einige die Geschäftsführung vereinfachende Aende-
rungen mitgeteilt , darunter gehört auch , daß Las Wasser¬
geld nunmehr monatlich erhoben wird . Die KriegsauZ-
gaben führten zu einer eingehenden Besprechung. Es wurde
mitgeteilt , daß die freiwilligen Beiträge nicht ansreichten,
die Ausgaben der Kriegsfürsorge zu decken und die von der
Stadt bewilligten 30 000 Mark bereits mit verwendet wür¬
den. Darauf wurde der Vorschlag gemacht, vom 1 . Mai ab
die Unterstützungsgelder durch Steuern zu erheben . In den
neun Kriegsmonaten sind in Nordenham 158 000 Mark für
Kriegsunterstühung ausgegeben worden . Davon entfallen
auf die städtische Unterstützung 44 000 Mark und die deS
Amtsverbandes und des Staates 114 000 Mark . Beschlossen
wurde , einstweilen etwaige Fehlbeträge aus der Steuerkasse
zu nehmen. Die durch Einberufungen zum Heere vermin¬
derte Kriegshilfskommission soll durch Stadttatsmitglieder
ergänzt werden. Zum Schluß wurde noch die betrübliche
Mitteilung gemacht, daß die Sparkasse mit einem Fehlbetrag
von 1751,31 Mark für das lausende Rechnungsjahr ab¬
schließt . Beschlossen wurde , den Betrag ungedeckt zu lassen
in der Erwartung , daß im nächsten Jahre der Ausfall wieder
gedeckt werden wird . — Eine kritische Betrachtung der Ver¬
handlung erscheint am Platze ; denn die Abzüge, die da ge¬
macht wurden , erscheinen recht kleinlich und eine Uebertrei-
bung Weiser Sparsamkeit Zu sein.

Hochwasser.
Sonnabend , 1 . Mai : vormittags 1 .66 , nachmittags 2 .20

Partei - An - , Wb - und Um.
»LZrA » Meldungen , Ausstellung von

Mitgliedsbüchern , Bestellungen auf die Parteipresse werden Sonn¬
tags von 11 — 12 Uhr vormittags und Donnerstags von 7—8 Uhr

abends im Lesezimmer des Gewerkschaft ^ Hauses erledigt.

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Wach
(Administration : Berlin IV, Potsdamer Str . 121L ), die alle 14
Tage erscheinen, haben sosben das 8. Heft ihres 21. Jahrganges
heran sgsgSben . Aus seinem Inhalt heben -wir hervor : August
Winnig : Unser Zentralovgan . — Max Schippe ! : Deutschland,
England und Rußland . — Karl Leuihner , Mitglied des österreichi¬
schen Risichsrats : Der plebisgitäre Kabinetts cäsarismus . — Walt
Whitman : Der mystische Trompeter . — Dr . Ludwig Oueffel : Mit¬
glied des Reichstages : Deutsche und jüdische Driemtinterefsen . —
Karl Severing : Arbsitsgemeinsch -asteni im Krieg und im Frieden.
— Wirtschaft von Max Schippel . — GowerkslUeftsbewegumg von
Paul Kampffmeher . — Sozialwiffsnschaften von Dr . Conrad
Schmidt . — Rechtswissenschaften von Dr . Hugo Heinemann : —
Bildende Kunst von Lisbeih Stern . — Verkehr van Felix Linke.

Der Preis des Heftes beträgt 50 Pf ., pro Quartal (6—7 Hefte)
3 Mk. Zu beziehen durch jede Buchhandlung , auf jeder Poftcm-
ftalt , bei allen Kolporteuren , in den Kiosken , sowie direkt vom
Verlag der Sozialistischen Monatshefte , Potsdamer Str . 121k,
Berlin IV 35. Zusendung unter Kreuzband oder in geschloffenem
Couvert . Probehefte stehen auf Verlangen jederzeit kostenfrei
zur Verfügung.

Die Mainummer des Wahren Jacob ist sosben erschienen und
gibt in zahlreichen Beiträgen den Gefühlen Ausdruck , mit denen
das Proletariat den ersten Mai in diesem Fahre begeht . Wir
heben aus der reichhaltigen Nummer folgende Einzelheiten her¬
vor : Bilder: Zwei Welten . — Begründete Furcht . — Wieder
daheim ! — Ausrückende Landwehr . (Mit Gedicht .) — Abschied. —
Not lehrt beten : (In drei Bildern .) — Nach dem Pogrom . — Der
Berichterstatter Mr . Sharpemaus Neuhork . — Text: Mai -Ge¬
danken . — Feldpostbrief des Garde - Grenadiers August Säge jr . —
Hurrcckitsch. — Lieber Jacob ! Van Jotthilf N-auke . — Feinde . —
Ein Brief .» Von Pan . — Frühlingsgruß . — Radikalkuren . —-
Lob der Kartoffeln . — Eime tolle Zeit . — Usw . Usw. — Der Preis
der Nummer ist 10 Pf . Probsnummern sindPederzeit -durch den
Verlag I . H. W . Dietz Rachf . G . m . b. H . in Stuttgart , sowie von
allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu beziehen.
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Bekam,tmachmi '; Z
Betrifft Kartoffelvo . >itc.

Der Stadttnagistrat ist bemüht,
für die Einwohnerschaft der Stadt
Kartoffeln zu beschaffen. Um
den notwendigen Bedarf fest-
stelleu zu können , werden alle
Haushaltungsvorstönde aufge¬
fordert , ihren Kartoffelbedarf für
die Zeit bis zum 1 . August
spätestens bis zum 7. Mai d . I.
auf dem Rathause Zedelinsstraße,
Zimmer Nr . 3 , anzumeldcn . Die
Anmeldung verpflichtet zur Ab¬
nahme der Kartoffeln . Die Preise
können zur Zeit noch nicht fest¬
gestellt werden , sie werden aber
die Selbstkosten nicht übersteigen.

Rüstringen . 29. April 1915.

Stadt, — rgrstV «rt.
Dr . Lücken.

Bekanntmachung.
Die RentcMttiiiigc»
werden am 1 . Mai d . I . wieder
beim Wirt Fritz Rath , Erke
Börsen - n . Mitschcrlichstratze,
ausgegeben . s767

Rüstringen , 29. April ISIS.
Stadt,i »aststrat.

Dr . Lücken.

Bekanntmachung.
Rot - undMMten.

Die Brot - und Mehlkarten
können am Sonntag den 2. Mai.
nachmittags von 3 bis 6 Uhr bei
dein Bczirksvorsteher des Bezirks
abgeholt werden , sofern von
diesem kein besonderer Termin
anberaumt wird . Es wird darauf
verwiesen , daß die Karten nur
gegen Rückgabe der Restkarten
verabfolgt werden.

Schortens , 2S. April ISIS.
Der Gemeindevorstnnd

G . Gerd es . (741

Gemeindesnche.

BezirkHeidmühle
Brotkarten -Ausgabe Sonntag

nachmittag bei G . Schütt r
4 Uhr für Hcidmühle,
5 Uhr für Klosterneuland,
6 Uhr für Feldhausen . s743

W » Kooken , Bezirksvorst.

I. LMmktsW

Wilhelmshavrrr -Rnftringen.
Die An - und Abmeldungen

bei der Krankenkasse können vom
1. Mai 1915 an erfolgen:

1 . im Kaffsnlokal , Bahnhof,
stratze 7.

2. Meldestelle I bei Pfeiffer,
Elisenlust , Gökerjtraße 152,

3. Meldestelle « bei Kauf¬
mann Sjauken , Bismarck-
straße 2 >0, Sedan.

Die An - und Abmeldungen
müssen schriftlichauf Kassenfo-rmn-
lare , welche in obigen Stellen
umsonst verabfolgt werden , er-
folgen . (757

Der Vorstand.
Götke, Vorsitzender.

Unfall- Anzeigen
— enipfehlen —

? au1 Hug L Oo.

Tüchtige

Köldschkeihkl
suchen

keWBüküWLSGile
Roonstr . 92 . s?2v

ein Laufbursche
nach der Schulzeit . (749
Karl Meint ««, Börsenstr . 37.

8kW . Wlsr . LsO »ksche
auf sofort gesucht.

Grimm , Kieler Straße.
752s _ Ecke Peterstraße.

MlWi , nMIlMWWillllll

ffokvnrollei ' n
I. ivk1spielv

Oro88te8 I îcIit8pieUiau8 am

LllüttzN 8 p 16lplM
vorn 30 . ^ .xril dis 3 . 1915.

Lrstsr Isil.

Der ^ b § ruriä

Diu spallllsllckss Drama.

Oer RaekeplLn
DustiZs Lomöäis.

Oeor^eg - Oumtal
Usrrlielro liaturauillg -bmo.

2wsitsr
Vortraxskünstler

t1an8 Herbert iVticbel8
mit tolKvllcksll DardistullASll:

8! s s n (DIattäsutsob ) .

Oie Oakrle äer 61er.
Voll ckulius IVoft.

Oir> Kolonialberiebt
Lpraolrlrullststüolr v . NarosI Aalsllsr

k^ . Oenni§
mitseillsll borübmtvll VvAsl - rmä

Liorstimmsll -ImitatiollSll.

" '
sl§ üssWilüüiek

Orosss Uumoreslrs.

WMiMliklllM
Dltzigo Domöäio.

Ne88ter KrieZ8vvoebe
mit neuen Iroobillt . ^ .utiralrmvll.

Heil.

blau8 Herbert Wcbel8
mit vvsitsrsll DarbiotullZSll

WlsclimirDsukilcokt an prsncvis
Orandaboucds , sin esitgsmässsr

Drist.

Oer neueste 8kat.
Narie, äer Oen^ i8t äa

Dill Oiraosoll voll Dsonkarä.

8j§r . ^Itreäo
cker bsiüdmte dvmoiistiivlis Aiuiderer mit

gsu« neue » derrarrsgeiiösn Irioks.

763

NU !> fsikruW m lliibtWsii

dsKirurs ioL . Irsirts

mit dvw 1'otAl -^ .usvsrka .uk rusivss Llunu-
sairturwursniLKers. In »lisn ^ .rtiksln sind
rsiodlieli Vorrats , nktlnentkioii sind ^ n-
riftAS in alisn OrSsssn und sokönsn Usu-
dsitsn in grosser voriis -ndsn.
Ver billiZ iruutsn will , dsr lronnns riu

W VöS . 8MUIVM

Sirh« W, . SSlie« e

MMMM -SLM

Empfehle meine jetzt gut ventilierten Lokalitäten freundl . Beachtung
7541s Neu ausgestellt : Poppers Geigen-Piano . l? » « L

765s gef. Bolten , Bismarckstr . 99.

8kW M 8rm ZW
ReimM.

Wilh . Nieniann , GSkerftr. 68.

Stenotypistin,
die Schreibmaschine bedient , sofort
gesucht . s? 58

Georg A- en.

« eüsimMWWe M MWUMWeiz
d« « Wed» Ar. «z

Zimmer 7 . Fernspr . Nr . 79 und 1165. Geöffnet von 8' /- bis 12 Uhr
vorn, , und von 3 bis 6 Uhr nachmitt , (außer Sonnabends nachm .)

Offene Stellen:
34 Arbeiter,

3 Schuhmachergesellen,
2 Schneiderinnen,
4 Dienstmädchen , 6 Waschfrauen.

Steilensuchende:

3 Haushälterinnen,
5 Kontoristinnen,
9 Dienstmädchen,
7 Waschfrauen.

WohaungS - Angebote
17 möblierte Zimmer aller Art
6 möbl . Wohn - u . Schlafzimmer

Gesuche (766

30 4räumige Wohnungen
37 2—3räuinige Wohnungen

Wal Expedition
für Osternbnrg.

Schntstratze.

Tüchtige

Mmn M
WmbM

auf sofort gesucht.

Deichstraße 9. (770

Bekanntmachung
betreffend den rmansgebildelen Landsturm.

Die in den Jahren 1876, 1877 und 1878 geborenen unausge-
bildeten Landsturmpflichtigen , welche bei der Landsturmmusterung
ausgehoben oder nachträglich zugqogen und noch nicht gemustert
sind , haben ohne besondere Vorladung zur Nachmusterung wie folgt
zu erscheinen:
1. für Stadt und Amt Delmenhorst

am 1 . Mai 1918 , morgens 7 -/2 Uhr , im Schützenhof zu
Delmenenhorst;

s . für das Amt Elsfleth
am 1 . Mai 1915 , nachmittags 4'/- Uhr , in Achnitz' Hotel in
Elsfleth;

3 . für das Amt Brake
am 3 . Mai 1915 , morgens 8 Uhr , in der „ Vereinigung " in
Brake;

4 . für das Amt Btttjadingen
am 3 . Mai 1918 , nachmittags D/2 Uhr , in der „Union " zu
Nordenham;

5 . für Stadt nnd Amt Varel
am 4 . Mai 1918 , morgens 7 Uhr , im „Tivoli " in Varel;

6 . für Wilhelmshaven
am 5 . Mai 1918 , morgens 8 Uhr , im „ Parkhaus zu Wil¬
helmshaven ;

V. für Nüstriugen
am 5 . Mai 1918 , nachmittags 2>/- Uhr , im „Parkhaus " zu
Wilhelmshaven;

8 . für Stadt und Amt Jever
am 6 . Mai 1915 , vormittags 8 Uhr , km Hotel „Schwarzer
Adler " in Jever.

Die bei den Kaiserlichen Betrieben und Verwaltungen und
der Eisenbahn beschäftigten als unabkömmlich anerkannten Personen
sind von der Gestellung befreit.

Wer nicht oder zu spät zur Untersuchung erscheint, wird mit
Arrest bestraft . (742

Militärpapiere sind mitzubringen.
Oldenburg , den 27. April 1915.

Königliches Bezirkskommando I.

Weißkohl
Rotkohl

Steckrüben
per 5-Pfmrd-Dose 98 Pf.

empfiehlt

lim » InterlM
Bismarckstratze 52 . (M

Deutscher Verein
gege.» -eu Mißbrauch geistiger Getränke

Ortsgruppe Wilhekmshaven -Rüstrmgen.
Am Sonnabend den 1 . Mai 1915

ll»lttUltmi0'MN
im Parik- anse M Wilhelmshaven.

1 . Begrüßungsansprache : Herr Marinepfarrer WeIcker.
2 . Bortrag : Freifrau von Druffel.
3. Deklamationen von Herrn Weiß, Hsfschauspieler des

Großherz . Hoftheaters in Oldenburg.
Musik von Mitgliedern der Kapelle der 2. Matrosen -Division.

Anfang 8' /- Uhr . — Eintritt 2S Pf.
700s _ Der Vorstand : I . V . Dr . Schwanhaeuser.

MMene»
als

Fetchsrmge in Tomaten . .
Kippered -Heringe in Tomaten
Fettheringe i . Bouillon
Marinierte Heringe.
Makrelen i . Tomaten
Makrelen i. Bouillon
Sprotten i . Tomaten
Sprotten i. Oel . .
Sardinen i. Oel. .
Appetit--Syld (große Dose)
Fischfrikadellen , 16 Stück
Fischfrikadellen , 8 Stück
Lachs (Sslmon ) , bohr Dose

empfiehlt

. p . Dose 4L Pf.
. p . Dose 46 Pf.
Dose 45 u . 40 Pf.
. p. Dose 52 Pf.
. p . Dos« 50 Pf.
. p. Dose 60 Pf.
. p . Dose 38 Pf.
. p. Dose 38 Pf.
. p . Dose 28 Pf.
. p. Dose 48 Pf.
. p. Dos« 1 .25 Mk.
. p. Dose 75 Pf.
. p. Dos« 1L5Mk.

Ilemmii lkrtriW
Bismarckstraße 52. (756
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Usins susnabmsveise ,
! starkes Vauer «äsvks
^ mit Lepbisr - Llnlags I
> siebt äsr PILttväsabe

absolut äknlivk . ^
, Lu gust Lruns, ,

gsgsnüber äem Lälsr

^

1 sssrnrukl 291. I486
^

UWB

Zshü -Atklikr « . lulv?
Rüstr ., Wilhelmsh . Str . 23.

Künstl. Zähne , Plomben re.
Vorbereitung des Mundes

bei künstlichem Zahnersatz gratis
lös Teilzahlung gestattet.

Hontz -Aeckils.
Schleuderhonig 10 Pfd . 8 00 Mk.
Pretzhonig . . . 10 Pfd . 7 .00 Mk.

Garantiert rein.

w . Schlüsselburg
Müllerstratze 20.

Wilhelmsh . Wochenmarkt . f689

Felde E
N leisten bei Wind und Wetter
> vortreffliche Dienste

kin f08tsn Im 8e!iglissli8tök gUS8lr»idsg 88»Iö
ruMMktrlö silirslim ^ sseliksMg

kommen von morgen ab trot ^ äausrnäsr kreisstsiKsrunA riu naosttol§ snäen
L« 88vr8t lbiHigv « L*r «i8vi » sum Verkaut:

I«kt «M t« 1« i .A i .ss l.n 1 .« rn bis r«
I»a - KIüiiKrt sürl IN US US l .N I .«» IN IN bi; r.N
«MM » MAN . . . urt « i.« r.« r« iirr .«' '

Mk «M. . . . r.§s «.N i?.zg z.n s .n
Keiner versäume Nisse billige DinkautsAslsAenbeit . 718

kmt lliiöll, 6ökös8tsg888lg . koks Üilltks8!sg88g.

llkötsM klgtimrilbsiik

60 OöLerstrasss 60

ltsuis frsitsg bis Montsg:
Ast « Ws >svn

in äsm ärsiabtiASn Drama

^ LMS I . LbbSZtr '
K .göäLS

IM LpL
-
SS

-
MLlä.

Dis srstsn Lünstlsr vom Dsriinsr lisusu unä
LöniZIiobsn Lobs .usxislbaus babsn iiirs Zan2s
LraK in äisssm bsrvorrraAsnäsn Diläs vsrsrvi § t

^ ls 2vsitsn LskIaAsr brinAsn rvir

LismaroirstraLo S2
^ .m Lismaroleplatr

Vernrui 1130

LismarokstraZe 62
^ .m Lismarolrplatr

Vernruk 1180.

Millionen °K
';Z7

M » 8 t s I»
Heiserkeit , Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen
8029s jedem Krieger!

not . btgl Zeugnisse
von Aerzten und
Privatenverbürgen
den sicherenErfolg.

Appetitanregende
seinschmeckende Bonbons.

Paket 28 Pf . , Dose 80 Pf.
Kriegspack . 13 Pf . , kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie

in Rüstringen bei:
Rich . Lehmann , Filiale , I .A.
Daniels , C. Schmidt , Nchfl.
I . Schliche , E . Grevens , Apo¬
theke, J . CHr.Carstens,Her »,.
Enks , Kolw ., Rüstr . Il , Hinr.
Remmers , H . Christoffers.

Meklamstratze« . Mmenstraße

Verloren
ein Bund Schlüssel . Gegen
Belohnung abzugeben in der
Erped . d . Bl. s7S1

(auch ganze Einrich-
« IdVvkl tungen ) kauft s6834
G . Jantzen, W 'havn , Queerstr . 12.

H!zr«Imi. M«!ieil.
» sllä » « «

in verschiedenen Mustern und
Preislagen , aus bestrenommierter

Fabrik , empfiehlt
Ld . Nittmsnn

Rnstringeu,Mitfcherlichstr.2«
( Laden ). s4

ReelnrunZen
Ouittun ^ en

L^ ekr2eu § n ! 88e

k^ oknlistsn

L^ ekrverlrä ^ e

prLcklbrreke

^ ÄukvertrLAe

Mietverträge
smptsdlsn

? a « 1 L Lo.

« WM . NMWt
MarktstraHe3«, I

Frtedrrchstratze4, Part. l.
besorgt Aufbügeln , Reparaturen,
Reinigen sämtlicher Garderoben

prompt und billig . f3

NldölmsdLvsll,
^.IctienlLÄpitÄlund Reserven37 MlllonenNarlc

Vestanä verLinslisbsr Llnlage» Dwäs Dssember 1913 : Ailc. 90.000.000

Ver^insunZ von Depositengeldern (ZpurewIaZenj
unveränäerllcb ksst

bei täZIicber KüncstZuoZ . . 3 ^/e krorent
bei stalbjäbriger KüncligunZ. . . . . . . . . 4 „
ebne LerücksicstiiAmS äes jsveil . KeicstsbLnkäiskoiits . s18

8orisll!öm . MIvgskin Vi !IiölMl! .- KIl8!siUSN.

arrr KorrrrslrorLÄ ÄGsr 1 . MZLL , K . ZO ULri?

im VsrsammItMKslokal Läelrvsiss , Löisellstrasss 91.

Vortrag über äio öoäoutMg äos läge « vom KmoWM kau ! kug.

Der peier enl8preckSnds I^ ieäervorlrä ^ e

vom ^ rbsitsr -OvLÄllAversiv ^ roksillll.

Nie LlitAlieäsr äss V/ablVereins unä äsr Oetverkseliaitsn , äis allein
Zutritt staben, sin <l äa^ n trsunäliostst einAslaäsn.

stlitAlieäsbuost IsZitimiert , ostne äassslbe keinen Zutritt.
2u ^astlrsiekem Nssuvst äsr Neier laäsn sin 702

« >» MM» ilss Äslikölölns All S« « wMeliskk-ssltsllr.

blivK. Dsv . mit bssobr . DscktxL.

HsrsSNG

ist täAlieb gsöüvst von 10 bis
1 Ddr vorm ., von 4 bis 6 Dbr
vaebm ., auss . Lovnabsnäs naobm.

vrsrcksn mit <4 lk' raA.
verzinst.

29s ü»ei ' Vaii 8tatt «1.

Usrgevallsgsds — LbenäAisgLbs
bill. SkLiiMüsII « k. lVieilerverdsnser
6 sbr . staäevigs , buelikamllunls.

Oldenburg.

Ulisl - Wediüs » -es
„NM-Mshlstter

Annahme von Annonzen,
Drucksachen, Lieferung von
Büchern und Broschüren

- aller Art . . — >

V -VLIKelm tlLkn
Scheideweg SV.

- solWlSl»
lietsrt L' ant LLsx L L « .

Lriegs -Vdeatsr
( >Vertt8pei8eksus)

Lonnadenä äen ! . Mm cr.
abencls 8 Dkr pünktlick:

Henn ^ Sorten
äis bslisbts Livo -Lünstlorin in äsm rvrsiaktiAsu

Drama

^ MAglLSLMSiLSrLS - ^

Lsiäs Liläsr nsbmsn untsr allen Lino -Dramsn
äsn srstsn Diät ? sin . f747

L.usssräsm üomöäisn , Dumorssksn unä äis

MGMG « 6

SMcktil zeblnite« KOe

(ganz vorzügliche Mischung)

per Pfund 1 .80 Mk.
empfiehlt

SMW ÜWtsMll
Bismarckstratze 52 . pss

Lobvank in 3 Urtsn
von Rlnmsntbal nnä Xaäsl bürg.

Kgslen ru 3,2 li . I kill . , 8t8dMrs ru 50 Pf.
bsi biienrez ^ei ', ^ ixarrsnlaäsn , Dolrs Oöksr - unä Dis-
marslrstr ., unä l^obses NuobbanälunA , Noonstr . f680

blÄNtZLrbeiten , I ' ut ^ vvaiLn,

SIilM . MZW - WM,
lüllstokte kür 6!u8en Mr. 50 ?k.

8eläeri8tokts . . . Meter I .5O Mk.
Meisse 8tiekerei cs . i .2o Meter
breit, kür Koben . Meter i .80 Mk.
8cbiveir:er Ltickerei . . 8pottbi1ÜA.
MoLLASlürL » . . Kkä. 2 .4z Mk.,

solanAS äsr Vorrat rsiostt.

Blumen , ksäern unä sonstigen
HütputL

75 kro2 . biiliKer
vis bsi Vrau Dsvssbsl.

Herren - Artikel : Wsscbe , Hüte,
Mützen, H.N2ÜA6 kauten 8is 8ebr

billig in äer

AEAenüker äer Verksu ^sstelle äe8
Woblksbrts Vereins . s74g
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L. Beilage.
29 . Jahrg . Nr. 191.

SormabezZÄ
den 1 . Mai 1915.

p <rvt <i « «» ^hVSetzte«r.
Konferenz der sozialistischenParteien aller neutralen

Staaten . Der Vorwärts teilt mit : Nachdem der Versuch,
die Einberufung des erweiterten sozialistischen Bureaus zu
erlangen , gescheitert ist , beruft die Geschästsleitung der sozial¬
demokratischen Partei der Schweiz auf den 30 . Mai nach
Zürich eine Konferenz der sozialistischenParteien aller neu¬
tralen Staaten ein . Als Tagesordnung ist in Aussicht ge¬
nommen : Die Aktion der Sozialdemokratie neutraler Staa¬
ten für den Frieden.

Keine Maifeier in Köln. Der Vorstand des Sozial¬
demokratischen Vereins Köln-Stadt und Köln-Land und
eine Vertransnsmännerversammlung haben einstimmig be¬
schlossen, in diesem Jahre von Maifeierveranstaltungen
vbzusehen. Ter Beschluß wurde damit begründet, daß in¬
folge des Weltkrieges weder eine Arbeitsruhe noch Demou-
strationsversammlungen mit ungehinderter Begründung
unserer Maiforderungen möglich seien. Eine Feier , die
weder äußerlich noch innerlich den großen Forderungen der
Internationale gerecht werden könne, entspreche nicht dein
Charakter , den der Weltfeiertag tragen sollte.

Die Humanitö und die Wiener Konferenz. Die Humanste
druckt in ihrer Nummer vom 23. April die Erklärung der
Wiener Sozialisten -Konferenz ab und bemerkt einleitend
dazu:

„Hier also den vollständigen Text der Erklärung . Es
ist nicht nötig , zu sagen, daß wir ihn nur als Dokument
geben und daß wir gegen verschiedenePunkte lebhaft oppo¬
nieren müßten , wenn wir die Erklärung diskutieren woll¬
ten , besonders in bezug auf das Schweigen, in das sich die
deutschen und die österreichischen Sozialisten über die
Politik ihrer Regierungen kleiden. Die französische Re¬
gierung hat den Beweis erbracht, daß sie in der Krise , die
dem Krieg voranging , entschlossen den Frieden suchte.
Aus diesem Grunde haben ihr die Sozialisten ihre Hilfe
gewährt . Die deutschen und die österreichischen Sozialisten,
dessen sind wir überzeugt , können eine gleiche Bestätigung
weder abgeben noch beweisen. Das ist die Verschiedenheit
unserer Situation , wie unseres Verhaltens im Kriege.
Aus diesem Grunde hat es die französische sozialistische
Partei durch ihre Parteileitung auch abgelehnt, einer Ein¬
berufung der Sitzung des internationalen Bureaus oder
eines Kongresses zuzustimmen.

"
Wir wollen zu diesen Auslassungen der Humanitö heute !

nur bemerken, daß uns zurzeit eine Erörterung über die
Frage der Schuld am Kriege zwecklos erscheint . Die Aus¬
einandersetzungen hierüber müssen einer späteren Zeit Vor¬
behalten werden . Dann wird auch darüber geredet werden
müssen , inwieweit auch die französische Regierung durch
ihre Haltung , insbesondere im Zusammenwirken mit der
Regierung des Zaren , die Mitschuld an dem Ausbruch des
Weltkrieges hat.

Arrs «rttev LVett.
Ein Kind in der Zentralheizung des Sanatoriums

Verbrannt. Am Ostersonntag (6 . April ) verschwand aus
dem Sanatorium Theresienhof «der 4!^ jährige Knabe Leon¬
hard Bettels aus Hannover . Der Bäcker, Dr . Bettels aus
Hannover , kam um Weihnachten als schwerverwundeter
Offizier aus dem Felde in das Sanatorium , das bald nach
Ausbruch des Krieges teilweise als Reservelazarett einge¬
richtet worden war . Zu Neujahr siedelte dann auch seine
Frau mit ihrem Kinde dahin über. Am Ostermontag nach-
nrittag verschwand das Kind auf ganz unerklärliche Weise
aus dem Sanatorium , und , obgleich noch im Verlause des
Nachmittags eine gründliche Durchsuchtmg des ganzen
Grundstückes durch die Polizei , wie auch der näheren un-
weiteren Umgebung durch eins größere Abteilung hiesiger
Jäger erfolgte , war es nicht möglich , irgend eine Spur zu
entdecken. Dies war um so auffälliger , weil das Kind
während der ganzen Zeit seines Hierseins nicht ein einziges
Mal allein aus dem Sanatorium hinausgegangen war , und
weil überdies alle Ausgänge durch mehrere Personen , die
an dem Nachmittag Besuch erwarteten , fortwährend über¬
wacht worden waren . Alle Bemühungen der Polizei , den
Fall aufzuklären , blieben erfolglos , weshalb sich Frau Dr.
Bettels vor etlva acht Tagen entschloß , die Hilfe eines De¬
tektivs in Anspruch zu nehmen . Do ereignete sich am ver¬
gangenen Dienstag in dem Sanatorium abermals ein sehr
auffälliger Vorgang . Ein dort beschäftigtes Dienstmädchen,
das im Laufe des Nachmittags mit dem 15^ jährigen Heizer
des Sanatoriums , Nrvdolf Hageinuuu von hier , dem Sohne
eines zurzeit im Osten Kriegsdienste tuenden Eifenbahn-
beam-ten in einem Gang in der Nähe des Heizraumes be¬
schäftigt war , erzählte : Plötzlich sei «der junge Bursche über
sie hörgefallen, habe sie am Halse gewürgt und ihr , als sie
um Hilfe schreien wollte, die Faust in den Mund gepreßt,
so daß sie blutete . Dann habe er von ihr abgelassen. —
Seitdem 'war auch Hagemann aus dem Sanatorium spurlos
verschwunden. Die Polizei nahm eine Durchsuchung seines
Zimmers vor und fand dort unter anderem einen Zettel
mit einem sehr merkwürdigen Inhalt . Darauf hätte >der
Bursche geschrieben , er hätte zwei bissige Hunde ausein¬
andergebracht , der eine davon hätte ihn am Kopfe geleckt
und er habe später erfahren , daß dies ein toller Hund ge¬
wesen sei . Durch einen tollen Hund könne auch ein Mensch
toll werden . „Ich glaube das arcch, daß man toll wird.
Einen tollen Menschen muß mau erschießen, " heißt es, und
dann weiter : „Won dem kleinen Bettels weiß ich nichts,
das kann ich beschwören, ich habe ihm Nichts zuleide ge¬
tan .

" Später , vielleicht in der Nacht , muß er noch einmal
zurückgekehrt sein, denn am anderen Morgen fand man
in seiner Stube noch einen anderen Zettel , auf dem stand:
„Ich habe mich ertrunken .

" H .s Verschwinden war um so
auffälliger , weil gerade er diejenige Person im Sanatorium
gewesen war , die 'den kleinen Bettels zületzt von allen ge¬
sehen hatte . Am Donnerstag abend traf plötzlich wieder
ein Lebenszeichen von ihm ein. 'Er telegraphierte feimr
Mutter aus Mürwick (bei Flensburg ) , daß er dort ange-
lcmgt sei . Er wolle zur Marine gehen und werde seine

Sachen bald zurückschicken . Die sofort von dieser Mitteilung
verständigte Polizei erließ daraufhin einen Verhaftungs¬
befehl und Hagemaun wurde dann durch einen Polizei-
beamteu hierher zurückgeholt. Im hivfigen Gerichtsgefäng¬
nis legte er dann im Beisein des Poüizeikommissars ein
schriftliches Geständnis ab , etwa folgenden Inhalts : De/
kleine Leonhard Bettels fei am Ostermontag , wie schon
früher manchmal, mit ihm in den Herzraum des Sana¬
toriums gegangen. Er , Hagemann , habe dann an dem
Ofen der Zentralheizung hantiert und mit einer langen
Stange das Feuer geschürt . Tann habe er das 'Schüreisen
an die Wand gelehnt. Plötzlich , während er noch weiter
am Ofen zu tun hatte , sei das glutheiße Eisen umgefallen
und habe den kleinen Jungen , der hinter ihm stand, ge¬
troffen und mit umgerissen. Mit einem Wehelaut sei das
Kind umgesunken. Zuerst habe er ihm im ersten Schrecken,
um das Kind am Schreien zu verhindern , ein Taschentuch
in 'den Mund gestopft und dann habe er ihn in das Feuer¬
loch geschoben . — Nachdem er dieses Geständnis abgelegt
hatte , fiel der junge Bursche glackt um. Ein .gleiches wieder¬
holte sich auch am Orte der Tat , an den er heute geführt
Wunde und den er diesmal nur mit sichtlichem Schauer
wieder betrat . Gleichzeitig ist es der Polizei aber .auch
noch gelungen , in der Person des Detektivs , der sich cm
Frau Dr . Bettels herangemacht hatte , einen ganz abge¬
feimten Verbrecher abzufasfen und dingfest zu machen. Es
ist dies sin gewisser Horn aus Braunscheig. Er nennt sich
Ingenieur , ist im Besitze eines Autoinobils und wohnt
hier seit etwa Jahresfrist in der Nähe des Sanatoriums.
Er drängte sich an die unglückliche Mutter des Kindes her¬
an unter der Versicherung, er wisse genau , daß -das Kind
noch lebe, und verstand es, ihr unter der weiteren Zusiche¬
rung , daß er ihr das Kind in wenigen Tagen wieder zu-
fühven werden, viele hundert Mark abzuschwind-Än . Er
wurde in einem Berliner Hotel verhaftet und gleichfalls
in das hiesige Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

(Magdeb . Ztg .)

Die Folge» unüberlegter Redereien. Der amerikanische
Staatsangehörige Opernsänger Aurela Borris wurde am
Mittwoch von der 1 . Strafkammer des Landgerichts HI
Werlin wegen Verbreitung militärischer Nachrichten auf
Grund des § 51 des Kriegszustandes vom 2. August 1914
zu einer Woche Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt
hatte 1 Monat Gefängnis beantragt . Der Vorsitzende be¬
merkte in der Urteilsbegründung , der Angeklagte hat u . a.
behauptet , in Augsburg wären 900 Engländer lebendig -be¬
graben worden. Das Urteil wäre deshalb bedeutend höher
ausgefallen . Es wurde jedoch festgestellt, daß der Angeklagte
nicht deutschfeindlich, sondern daß er mehr ein Kciegs-
schwätzer ist und die Mitteilung in beschränktem Kreise ge¬
schehen ist.

An imsere Frldpsstabonnenten
richten wir die Bitte , für die Erneuerung der abgelaufenen
Abonnements zu sorgen, da wir sonst die weiters Zusendung
einstellen. Die Expedition.

rrrr Msss.
Historische Erzählung von Heinrich Zschokke.
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„Herr "
, versetzte Fabian , „ich möchte Euer Gut und

Blut nicht durch ein falsches . Wort auf mein Gewissen laden.
Tut , wie Ihr wollt ; aber sprechet lieber die Dachse und
Füchse in diesen Löchern um Gastfreundschaft an , als jene
Bauern und ihre dummblinde Wut .

"
„Wer ist ihr Führer und Oberhaupt ? " fraget der

Fremde weiter . „Ich könnte mich an ihn wenden.
"

„Ein Volk ohire Obrigkeit und Gesetz hat so viel
Häupter als Gliedmaßen ! " versetzte der Befragte. „ Einer
darunter , den ich kenne, freilich wäre , wenn er wollte, viel¬
leicht im Stand , Euch durchzuhelfen. Allein . . .

"
„Es liegt mir nicht an einem Stücklein Geldes . Wo

finde ich ihn ? Wie heißt er? "
„Man nennt ihn den Addrich in: Moos .

" Fabian , in¬
dem er dies sagte, glaubte zu bemerken, daß der Fremde,
welcher nachdenkend vor sich hinsah, bei dem Namen rasch
mit dem Kopf auffuhr . Er fragte daher : „Kennt Ihr ihn
schon? "

„Durch Sagenhören , wenn es derselbe ist , welcher sein
Wesen in 'einem der abgelegenen Bergwinkel jenseits der
Aare treibt ! " erwiderte der Fremde gelassen , und zeigte mit
der Hand nach der Gegend. „Erst gestern hört ' ich den
Nomen vielmals in den Wirtshäusern >des Landes zum
Würfelspiel , Weinbocher und Wortwechsel. Aber bei allen
Heiligen des Himmels ! ich glaube dieser Mann hätte mehr
Ruhm davon , wenn er weniger berühmt wäre . Ich möchte
mein Roß nicht seinem Stalle , geschweige mein Leben seinen
Händen vertrauen .

"
„Mag sein, Herr !" versetzte Addrichs Freund . „Ich

kenn ' ihn gar Wohl , er ist einer der Unglücklichen , von
welchen kein Mensch Gutes reden kann, sondern nur Gott .

"

„Wie versteht Ihr das , Junggesell ? Gift ist Gift , und
der Mensch muß es scheuen , wenn der Schöpfer gleich am
besten weiß , welche Arzneikvast er in das Gift gelegt hat.
So wrrd 's ungefähr um diesen Addrich, nach Eurer Mei¬
nung , stehen.

"
„Herr , ich meine nur , wir sollen nicht richten, am

wenigsten nach dem Geschwätz , welches die Zunge des
Pöbels treibt . Keine Landstraße der Welt ist breiter ge¬
bahnt und glatter getreten , als der Weg, den die Sagen

und Gerüchte laufen , und , glaubt mir 's , nirgends doch
gerät rnan leichter in die Irre , als auf dieser Heerstraße
aller Winde. Tut , wie Ihr wollt. Ich macht' Euch jedoch
selber nicht anraten , den Addrich in diesen Augenblicken zum
Schutzpatron zu machen.

„Was aber soll aus mir und meinen Leuten diese Nacht
werden , Junggesell , da ich weder rückwärts noch vorwärts
kann? "

„Herr , meines Erachtens tut Ihr Wohl , das erste, beste
Obdach zu wählen , falls Ihr nicht lieber dort durch die tiefe
Aare schwimmen, oder über jene hohen Felsen klettern
wollt . Volksauflarrf ist , wie nach Gewitterregen toildas
Bergwasser, schnell geschwollen , schnell getrocknet. Wartet
ein wenig am Ufer, Ihr geht vielleicht morgen hindurch,
ohne Euch die Sohlen zu netzen .

"
„Euer Rat , Junggeselle , scheint mir unter diesen Um¬

ständen nicht unweise ; nur vergesset Ihr , daß ich lands¬
fremd bin und unkundig , wo Wirtshaus und Dorf suchen?
Ohnehin rückt die Nacht init starken Schritten heran .

"
„Herr , ich bin des Oertlichen hie Landes so unkundig

wie Ihr und begehre ebenfalls Obdach . Die Märznächte
sind in rauher Höhe unter freiem Himmel kühl. Aber ich
denke , wir sollen, bei dermaliger frecher Ausgelassenheit der
Bauern , lieber die Wirtshäuser und Dörfer meiden, als
suchen , und mit irgend einem abgelegenen Henftall im Berg
verlieb nehmen , wo wir ihn finden. Wenn Euch damit
geholfen ist, so folget mir .

"
Die Reiter bestiegen sofort ihr Rosse . Fabian lief

b-henden Fußes voran durch den Hohlweg, ihm nach rstt
der Fcenche, welchem der Mohr folgte. Den Schluß machte
der Jäger , welcherein beladenes Maultier vor sich her tricb.
Der Hohlweg schloß sich bei einer wilden, einsamen Berg¬
gegend auß die , als man eine gute Weile hinaufgestiegen
war , zu einer kahlen Fläche ward über welche das Gehstg
zur Rechten seine kalten Schatten warf. Im Hintergrunds
trug ein finsterer , einzelner Felsturm auf seiner Spitze
das Schloß Wartenfels über die graue Ebene empor. Süd¬
wärts brannten am Saum des Himmels , in unabsehbarer
Reihe, die Firnen der Gletscher noch inr Rosenlicht der
untergegangenen Sonne , das aber bald zu frostiger Perl¬
farbe erlosch.

Hier verließ Fabian dis Geleise des Karrweges und
schlug sich rechts über die Heide -dem nahen Gebirg zu;
dann längs einer waldigen Halde, wo er von ferne in einer
Bucht derselben etwas einer Hütte Aehnliches entdeckt zu
hapen glaubte . Die Reiter folgten langsam durch -die Ein¬
öde , in lautem Gespräch unter sich, wovon Fabian aber

nichts verstand. Sie schirnen in fremden Zungen zu reden.
Endlich erblickten sie hinter Gebüsch, das zwischen

Steinhaufen von Bergschutt aufgeschossen war , ein halb-
zerfallenes Strohdach , darunter eine Hütte von Baum¬
stämmen, die zum Schutz des Viehes aufgerichtet schien.
Während die Reisigen abstiegen, musterte Fabian , indem er
die Runde machte , das Gebäüde und brachte die frohe Bot¬
schaft , hier sei auch menschliche Wohnung . Man führte die
Rosse in einen leeren Stall , und ging dann dem jungen
Führer in die Behausung nach , welche unmittelbar an den
Stall grenzte. Aber kein gastfreundliches Willkommen
scholl.

Sie traten gebückt durch die niedere Türe in eine enge
schwarzgeräucherte Stube , wo ein schmutziges Bauernweib,
und einige halbertvachsenen Buben und Mädchen neben
einem .dicken städtisch gekleideten Herrn in stiller Leblosig¬
keit saßen , unbeweglich, starr und stumm, wie ausgestopfte,
mit Lumpen behangene Gestalten. Es wandte sich kern
Kopf, es zuckte keine Miene ; keine Lippe erwiderte Fabians
Abendgruß . Die Augen dieser Leute hatten insgesamt ihre
Richtung gegen dis Weißen Augen und Zähne des Mohren.
Plötzlich brach dies Todesschweigen ein allgemeiner
Schrei : „Jesus Maria , Joseph und St . Urs ! " und zugleich
fuhren Weib und Kinder von ihren Sitzen , mit der Schnelle
des Blitzes aus Stube und Haus über die Wiesen davon;
der städtische Herr aber eben so schnell hinter sich durchs
schmale Fenster fort . Obgleich «beim ersten Stoß der
mürbe Rahmen dieses Fensters mit allen «Scheiben ge¬
wichen und gefallen war , versagte demuugeachtet der enge
Raum einem so beträchtlichen Leibesumfang , als dem
Flüchtigen angehörte , einen völligen Durchgang . Fabian
lief indessen den Entkommenen vergebens über die Heide
nach . Keiner achtete seines Rufes . Die Leute waren ihm
bald aus dem Gesicht . Man mußte sich also zu -dem Ein¬
zigen wenden, den die F-ensterliicke als gute Beute festhielt.

Dieser hackte es nicht an Mühe fehlen lassen, frei zu
werden : auch Mangelte es dazu nicht an baldiger guter
Nachhilfe der Herum stehenden. Als aber zuletzt alle An¬
strengungen den Kriegsgefangenen um keinen Zoll weiter
vorwärts oder rückwärts gebracht hatten , stöhnte er : „Ihr
guten Herren , ich danke euch ; aber hier hat der Hag kein
Loch . Ich sitze fest , wie der gebrochene Stöpsel im Flaschen¬
hals . Falls ihr nicht die ganze Wand er -stoßet, muß ich
bis zum jüngsten Tag in dieser verfluchten Mausfalls hän¬
gen. Ich spüre sogar empfindlich, das Hexenloch zieht sich
jeden Augenblick enger zusammen.

"
' Fortsetzung folgt .)
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Metallen.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht mit dem Bemerk »», daß jede llcbertretuug (worunter auch
verspätete oder unvollständige Meldung fällt ) , sowie jedes Anreizen
zur Uebertreluug der erlassenen Vorschrift , soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach Z 9
Ziffer „b " des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4, Juni
1851 ( oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bay rischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5 . November l9l2 , oder nach Z 5 der Bekannt¬
machung über Vorralscehebuugen vom 2 , Februar 1915) mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu lOOOOMk.
bestraft wird , und daß Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil sür
dem Staat verfallen erklärt werden können.

tzl.

Inkrafttreten der Verf « .;lrng.
»1 Die Verfügung tritt am 1 . Mai 1915, mittags 12 Uhr , in

Kraft ; sie bildet eine teilweise Aenderung und Ergänzung der Ver¬
fügung N . 1831,/I . 15 K . R . vom 31 , Januar 1915 und umfatzt
auch diejenige »» Personen , Gesellschaften nsw . , deren Vor¬
räte durch schriftliche Eiuzelverfügung der Unterzeichneten
verfügenden Behörde beschlagnahmt worden sind . Die
Einzeioerfügungen und die Verfügung LI . I831,/1 . 15 L . D.
treten mit dem Inkrafttreten vorliegender Verfügung außer Kraft
und werden durch diese ersetzt.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am 1 . Mai
19lg ( Meldetag ), mittags 12 Uhr , bestehende tatsächliche Zustand
maßgebend.

b ) Für die in § 3 Absatz ä bezeichneten Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahine erst mit dem Empfang oder der
Einlagerung der Waren in Kraft.

o) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach dem
1 . Mai 1915 etwa hinzukominenden Vorräte ; bei den durch Z 5
betroffenen Personen , Gesellschaften usw , jedoch nur , wenn damit
die zulässigen Mindestmengeu überschritten werden . Ausgenommen
bleiben ferner die durch eine Souderverfügung des Kriegsministeriums
(Kriegsrohsioffabteilung ) für Friedenszwecke freigegebenen Mengen.

ä ) Falls die in Z 5 aufgeführten Mindesimengen am 1 , Mai
1915 nicht erreicht sind , treten Meldepflicht und Beschlagnahme für
die gesamten Bestände an dem Tage in Kraft , an welchem diese
Mindestvorräte überschritten werden

s ) Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung Be¬
troffenen nachträglich unter die angegebenen Mnidestmengen , so
behält die Verfügung trotzdem sür diesen ihre Gültigkeit.

8 2.

Von der Verfügung betroffene Gegenstände,
s) Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten Melde¬

tag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufge¬
führten Klassen in festein und flüssigem Zustand (einerlei , ob Vor¬
räte einer , mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind) , mit
Ausnahme der Bestände , welche von den durch Z 5 betroffenen Per¬
sonen, Gesellschaften usw , in Gewahrsam gehalten werden.

§ Gegenstand

1. Köpfer , »»» verarbeitet , raffiniertes und unraffiniertes
Rohkupfer jeder Art , auch Elektrolytkupfer.

8 . Kttpfer , vorgearbeitet, *) insbesondere geschmiedet, gewalzt,
gezogen , gegossen , gepreßt , gestanzt , gespritzt, geschnitten,
gebohrt , gedreht , gehobelt , gefräst , z. B Drähte , Seile,
Bleche, Schienen , Stangen , Profile , Schalen , Kessel,
Röhren , Nieten , Schrauben , Muttern , unfertige Arma¬
turen , unfertige Gußstücke, Feuerbuchsen , ferner Kupfer
plattiert und aufgezogen mit einem Kupfergchalt von
mindestens 10 Prozent des Gesamtgewichts , usw.

Ausgenommen sind Drähte mit einem Durchmesser
von weniger als 0,5 nun , Seile und Gewebe , die aus
solchen Drähten hergestellt sind, Bleche und Folien in
einer Stärke von weniger als 0,2 mm . Schrauben und
Muttern mit einem Stückgewicht von weniger als
5 Gramm.

3. Kupfer , vorgearbeitet wie in Klasse 2 , verzinnt oder mit
einem andern Ueberzug aus Metall , Lack oder Farbe.

4 . K» pfer -Drühte von mindestens 0,5 mm Durchmesser mit
einer Umhüllung von Faserstoff , insbesondere von
Papier , Baumwolle , Jute (ausgenommen sind ssiden-
umhüllte oder mit Gummi isolierte Drähte ) ferner
blanke Bleikabel für eine Betriebsspannung bis ein¬
schließlich 6600 Volt mit einem Gesamtkupferquerschnitt
von mindestens 95 qmm.

8. Kupfer , SMkupfer und Kupferabfätte jeder Art.
6 . Kupfer iu Legierungen mit Zink , unverarbeitet,

insbesondere Messing und Tomback in Barren , Platten
und ähnlichen Formen ; auch als Altniaterial und Ab¬
fall jeder Art.

7. Kupfer in Legierungen »nit Zink , vorgearbeitet,
insbesondere Messing und Tomback, entsprechend dem
Zustand der Klassen 2 und 3 ; auch als Altmaterial und
Abfall jeder Art.

8 . Kupfer iu Legierungen mit Zinn , unverarbeitet
insbesondere Bronze und Rotguß in Barren und Platten
und ähnlichen Formen ; auch als Altmaterial und Ab¬
fall jeder Art.

9 Kupfer iu Legieruuge « mit Zinn , vorgearbeitet,
insbesondere Bronze und Rotguß , entsprechend dem
Zustand der Klassen 2 und 3 ; auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

9 ». Kupfer iu Legierungen »nit Nickel , unverarbeitet
und Vorgearbeitet mit einem Nickelgehalt von mindestens
5 Prozent , insbesondere Neusilber , Alpaka , Alfenid;
auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

10. Kupfer in Legierungen mit anderen Metallen , sofern
sie nicht unter Klasse 6— 9 a fallen und sofern Kupfer
den Hauptbestandteil bildet , unverarbeitet und vor¬
gearbeitet , entsprechend dem Zustand der Klassen 2
und 3, auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

11 Kupfer iu Erzen , Neben - und Zwischenprodukten
der Hüttenindustrie mit einem Kupfergehalt von mindesten^
10 Prozent.

11s . Kupfer , rein oder legiert , in Modellen für Gießereien, in
Mutterplatten , ferner Galvanos , Tiefdruckwalzen - und
Blatten , Aetzplcuten , Messinglinien und dergl . für das
graphische Gewerbe , Steindruckereien , Tapetendruckereien
und Zeugdruckereien , vorgearbeitet und in Fertig¬
fabrikaten.

*) Unter den Begriff „vorgearbeitet " fallen auch alle fertigen
Einzelteile oder Zubehörteile , die noch nicht zu gebrauchsfertigen
Apparaten und Gegenständen zusammengesetzt sind.

Ausgenommen sind die Teile , die sich am Tage , an dem die
Beschlagnahmeverfügung in Kraft tritt , als Verbranchsersatz für die
Kundschaft fertig zum Verkauf aus Lager befind en-

o
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11 d.
12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

Kttpfer in Kupfervitriol.
Nickel , unverarbeitet und vorgearbeitet , mit einem

Reingehalt von mindestens 80 Prozent , insbesondere in
Würfeln , Blechen, Drähten und Anoden , auch als Alt¬
material und Abfall jeder Art.

Nickel ir » Fertigfabrikate »» mit einem Reingehalt von
mindestens 80 Prozent , ausgenommen sind Gebrauchs¬
gegenstände , die für den Haus - und den wirtschaftlichen
Beirieb im Gebrauch sind und keiner sichtbaren Ab¬
nutzung im Gebrauch unterliegen , jedoch nicht aus¬
genommen solche Gebrauchsgegens :ä» de , welche zum
Verkauf bestimmt sind.

Nickel in Erze »», N - beu- und Zwischenprodukten der Hütten¬
industrie , Legierungen , sofern sie nicht unter Klasse 9a
fallen , plattiert , unverarbeitet und vorgearbeitet,
mit einein Nickelgehalt von mmdejiens ein Prozent des
Gesamtgewichtes , insbesondere Nickelswhi, Nickelsalz?,
Drähte , Bleche, auch als Altniaterial und Abfall jeder
Art.

Ziutt , »»»»verarbeitet und vorgearbeitet , mit einem
Reingehalt von mindestens 99,7 Prozent , inbesondere
Barren ; Folien , soweit nicht mit Blattmetall belegt,
bemustert , bedruckt oder lackiert ; unfertige Kapseln,
Tuben und Geschirre, auch als Altmaterial und Abfall
jeder Art.

Ziun , entsprechend dem Zustand der Klasse 15, jedoch mit
einem Rcingehalt von mindestens 90 Prozent und
wertiger als 99,7 Prozent.

Zinn in Erze »», Neben- » nd Zwischenprodukten der Hütten¬
industrie , Salzen und Legierungen mit andern
Metallen , sofern sie nicht unter Klasse 8 und 9 fallen,
unverarbeitet und vorgearbeitet , mit einem Zinn¬
gehalt von mindestens 10 Prozent des Gesamtgewichtes,
insbesondere auch Zinnchloride . Ausgenommen sind
fertiges Misch- und Lötzinn mit einem Zinngehalt von
weniger als 50 Prozent.

Aluminium , unverarbeitet und vorgearbeitet mit
einem Reingehalt von mindestens 80 Prozent in jeder
Form , insbesondere Drähte , Seile , Bleche, Profile , un¬
fertige Hohlgefäße und unfertige Hausgeräte , auch als
Altmaterial und Abfall jeder Art , ausschließlich Alumi¬
nium -Pulver und Folien.

Aluminium in Legieruuge »», unverarbeitet und vor¬
gearbeitet , mit einem Aluminiumgehalt von mindestens
60 Prozent des Gesamtgewichtes , auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art . .

Antimon , »netattisch (NsZuIus ) mit einem Reingehalt von
mindestens 90 Prozent , Schwefelantimon ( Oruckum ) ,
Antimouoxyd und Antimonerze , sowohl als
Handelsprodukt wie als Hüttenzwischenprodukt , » »»ver¬
arbeitet »»nd vorgearbeitet , auch als Altmaterial
und Abfall j ^der Art , ausgenommen Brechweinstein.

Hartblei , unverarbeitet , vorgearbeitet und fertige
Druckmittel , mit einem Antimongehalt von 2 bis
6 Prozent , insbesondere Barren . Platten , Röhren , Weiß-
und Lagermetall , Schriftmetall , Schriften . Notenstich¬
platten , Stereotypplatten , auch Altmaterial.

Hartblei , unverarbeitet , vorgearbeitet und fertige
Druckmittel , »nit einein Antimongehalt von mehr als
6 Prozent , insbesondere Barre »», Platten , Röhren,
Weiß - und Lagermetall , Schriftmetall , Schriften , Noten-
stichplattcn , Stereotypplatten , auch Altmaterial.

d ) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen ), chemischen
Verbindungen , Zwischenprodukten und Erzen ist sowohl das Gesamt¬
gewicht, wie der Gewichtsanteil des Hauptmetalls der betreifenden
Klasse zu melden . HcnPtmctalle sind für Klasse 1 bis 11 d : Kupfer;
für Klasse 12 bis 14 : Nickel ; für Klasse 15 bis 17 : Zinn ; für
Klasse 18 und 19 : Aluminiuin ; sür Klasse 20 bis 22 : Antimon.

o) Zusammengesetzte Metalle (Legierungen ) , chemische Verbin¬
dungen , Zwischenprodukte und Erze sind nur einmal , und zwar nur
in der Klasse ihres Hauptmetatts zu »neiden . In Zweifelsfällen sind
solche Beslände unter demjenigen Hauptmetall zu klassifizieren,
welches dem Gewicht nach in der Zusammensetzung überwiegt.

§ 3-
Von der Verfügung betroffene Personen,

Gesellschaften usw.
Von dieser Verfügung betroffen werden:

s.) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be¬
trieben die iin Z 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt , ge¬
braucht oder verarbeitet werde »», soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam undioder bei ihnen unter Zollaussicht be-
fiuden;

b ) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände , aus An¬
laß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen
oder für andere in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden;

o) alle Kommunen , öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt , ge¬
braucht oder verarbeitet werden , oder die solche Gegenstände
in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

ä ) alle Empfänger ( in den» unter s. bis o bezeichneten Umfang)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die Gegen¬
stände sich am Meldetage auf dem Versand befinden und
nicht bei einem der unter s) bis o) aufgeführten Unternehiner,
Personen usw . in Gewahrsam und/oder unter Zollaufsicht ge¬
halten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und anderen
Aufbewahrungsräumen lagern , sind, falls der Verfügungsberechtigte
seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält , von den Inhabern
der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden und gelten bei
diesen als beschlagnahmt.

Bon der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere nach¬
stehend aufgeführten Betriebe und Personen:

gewerbliche Betrieber Schlossereien, Schmieden , Werk¬
stätten aller Art , Fabriken aller Art , Zieherelen , Walzwerke,
Gießereien , Hüttenwerke , Zechen, Bauunternehmer , graphische
Betriebe , Gas -, Wasser - und Elektrizitäts -Lieferungsgesellschaften
kommunaler , öffentlich -rechtlicher und privater Art , Privät-
werften , Betriebe für Personen - und Güterbeförderung kommu¬
naler , öffentlich - rechtlicher und privater Art , wie Eisenbahn - ,
Straßenbahn - und Schiffahrtsgesellschaften , Reedereien , Schiffer
und dergl.

Handelsbetrieber Händler , Lagerhalter, Spediteure , Agen¬
ten , Kommissionäre u . dergl ., Personen , welche zur Wieder¬
veräußerung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände der
in Z 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genommen haben , auch
wen »» sie i»n übrigen kein Handelsgewerbe betreibe »».
Sind in dein Bezirk der verfügenden Behörde Zweigstellen

vorhanden (Zweigfabriken , Filialen , Zweigbüros u . dergl, ), so ist die
Hauptslelle zur M ldung »»nd zur Durchführung der Bcschlagnahme-
bestimmungen auch für diese Zweigstellen verpflichtet . Die außer¬
halb des genannten Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle be¬
findet ) ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

8 4.
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats-
Mengen noch folgende Fragen:

s.) wem die fremden Vorräte gehören , welche sich im Gewahrsan,
des Auskunftspflichtigen befinden,

b) ob , und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von andere»
Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.

8 5.

Ausgenommen von der Verfügung.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche im Z 3 ge.

kennzeichneten Personen , Gesellschaften usw ., deren Vorräte (ein¬
schließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen , die sich im Bezirk
der verfügenden Behörde befinde »») am 1 . Mai 1915 gleich oder ge¬
ringer waren als die folgenden Beträge:

Summe der Vorräie (Gesamtgewichte)
aus den Klassen l bis 11b einschl. . . . 180 Lzx
» , „ 12 „ 14 „ . . . 20 ^

. . . 100 v

. . - 5 <> »
» . . 80 ^

der Klasse 21 und 22 „ . . . 600 „
jedoch mit der Maßgabe , daß sie ( außer der nach § 6 sür beschlaz.
»nchnu'e B >stände zulässigen Verweil - ungsart ) solche Bestände nur
im eigenen Beiriebe » nd l . dlglich zu dri geiG -ui Neparaturzweck -m
auch im fremden Ve' ricbe verarbeiten dürfen . Jede weitere Ver¬
fügung über diese Befände ist verböte »».

» » » 15 „ 17
« „ „ 18 und 19
„ der Klasse 20

6.

Veschlag »mhmebestimntmrgeu.
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in fol¬

gender Weise geregelt:
s) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben In den Lagerräumen

und sind tunlichst gesonderi a» fz » b>wahren . Es ist ei » Lager¬
buch einznricht -n , aus welchem jede Aenderüng der Vorrats-
Mengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß , und den
Polizei - und Militärbehörden jederzeit die P -üiung der Läger
und des Lagerbuches sowie die Besichtigung des Betriebes zu
gestalten.

b ) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen eninommen
werden:
1 . Mengen zrir Ausführung von Kriegslieferungen *) im

eigenen Beiriebe
2. Mengen zur Ausführung von Krieg - lieserungen in fremden

( inländischen ) Beirieben , sofern der Abirehmer dies durch
eine schriftliche Erklärung nachgewiesen und außerdem in
gleicher Weise bestätigt hat , daß seine vorhandenen und
hinzutretenden Bestände beschlagnahmt sind . Auf An¬
fordern des Lieferers , ferner bei allen Lieferungen an
Personen , Firmen usw ., deren Bestände nicht beschlag¬
nahmt lind, sowie bei Liefern »», eu an Händler , sofern es
sich nicht um Abfälle oder Rück tände handelt , muß der
Abnehmer die Verwendung zu Kriegslieferungen durch
vorschriftsmäßig artsgefüllte Belegscheine ( für die Vor¬
drucke in den Pastanstalten 1. und 2. Klaffe erhältlich
sind) vorher Nachweisen. Die schriftlichen Erklärungen und
Belegscheine sind von dem Lieferer aufzubewayren.

8- Mengen für Ausbesserungen zur Aufrechterhaliung eines
mit Kriegslieferungen beschäftigten Betriebes , die nicht
durch andere Metalle ersetzbar sind, sofern die Vertrags¬
erfüllung ohne diese Arbeiten nicht möglich ist. Die zu
solchen Zwecken entnommenen Mengen sind besonders zu
buchen.

4. Mengen zur Aufrechterhaltung des landwirtschaftlichen
Betriebes für Ausbesserungen an den in Gebrauch befind¬
lichen landmirtschafilichen Maschinen und Geräten , die
nicht durch andere Metalle ersetzbar sind . Buchung wie
unter 3.

Die bei den Ausbesserungen unter 3 . und 4 . ent¬
fallenden Metalle sind beschlagnahmt ; es wird anheim¬
gestellt, sie der Kriegsmetall A .- G . , Berlin IV 9 ., Pots¬
damer Straße 10/11 (Fernsprecher Nollendorf 3000 —3007;
Tel .-Adresse : Talkris ) unter Hinweis auf die vorliegende
Verfügung zum Kauf anzubieten , sobald die in § 5 ange¬
gebenen Miudestmengen angesammelt sind,)

8. die von dem preußischen Kriegsministerium (Kriegs -Noh-
stoff-Abteilung ) freigegebenen Menge »».

6. die von der Kriegs -Metall A .-G. aufgekauften Mengen.
e) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen unter Aufrecht-

erhaltung der Beschlagnahme verwandt werden die unter
Klasse 11 a fallenden Gegenstände sowie fertige Druckmittel
der Klassen 21 und 22 zur Benutzung im eigenen Betriebe,
soweit sie Fertigfabrikate sind und keiner sichtbaren Abnutzung
im Gebrauch unterliegen . Bei den im graphischen Gewerbe
verwandten Tiefdruckwalzen und Aetzplatten ist außerdem zur
Benutzung im eigenen Betriebe die Neubemusterung in der
üblichen Anzahl zulässig , sofern Bestände am 1 . Mai 1915 in
fertigem Zustand (d . h. beinustert oder zur Bemusterung fertig
hergerichtet ) vorhanden sind.

Die Benutzung ist in allen Fällen nur soweit gestattet,
als dadurch die Prüfung der Bestände nicht erschwert wird,
und daher auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken.

8 7.

Meldebestimnnmgen.
Die Meldung hat unter Venutzung der amtlichen Meldescheine

für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucke in den Postanstalien
1 . und 2. Klasse erhältlich sind ; die Bestände sind nach den vorge¬
druckten Klassen getrennt anzugeben ; in denjenigen Fällen , in welchen
genaue Werte nicht ermittelt werden können (z. B . der Reingehalt
von Erzen ), sind Schätzungswerte einzutragen.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgestellt , gleichzeitig mit der
Meldung auf besonderem Bogen ein Angebot zum Verkauf eines
Teils seiner Bestände oder der ganzen Bestände einzureichen Diese
Angebote werden der Kriegsmetall -Aktiengesellschaft weitergegsben,
die in erster Linie als Käufer für das Kriegsministerinin in Frage
kommt.

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Meldung
nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metall -Meldestelle der Kriegs -Roh-
stoff -Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums , Berlin IV 9,
Potsdamer Straße 10/11, Fernsprecher Nollendorf 3008 und 3009,
vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum 18 . Mai ISIS einschließlich
einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten , welche die
vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle 2 Monate
(erstmalig wieder an » 1 . Juli ) aufzugeben unter Einhaltung der
Einreichungsfrist bis zu »»» 15 . des betreffenden Monats.

Wilhelmshaven , den 30 . April 1915.

Lraisevlrche Asiiriir «rirdrrt - Lrtv.
*) Kriegslieferungen iin Sinne der Beschlagnahmeverfügung sind:
») alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Lieferungen

deutsche Militärbehörden,
deutsche Reichsmarinebehörden,
deutsche Reichs - und Staatseisenbahnverwaltungen,

ohne weiteres,
b ) diejenigen von

deutschen Reichs - oder Staats -Post - oder Telegraphenbehörde «,
deutschen Königlichen Bergämtern,
deutschen Hafenbanämtern,
deutschen staatlichen und städtischen Medizinalbehörden,
anderen deutschen Reichs - oder Staatsbehörden

im Auftrag gegebenen Lieferungen , die mit dem Vermerk versehen
sind , daß die Ausführung der Lieferung im Interesse der Landes¬
verteidigung nötig »»nd unersetzlich ist.
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